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Preußen. 

Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
iſt am 26. Juli Vormittag aus dem Bade Kiſſingen zu 
Potedam eingetroffen und wurde auf dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Perron auf der Station am Wildpark von Sr. Majeftät 
dem König, in Begleitung JJ. KK. Hoheiten der regieren⸗ 
den Großherzoge von Mecklenburg⸗ Schwerin und Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelſtz, des Großfürſten Michael, des Prinzen Friedrich 
der Niederlande, des Prinzen Wilhelm von Vaden, der Prin⸗ 
zen Karl, Albrecht, Friedrich Wilhelm und Albrecht Sohn, 
empfangen. Se. Majeſtät der König und der Großfuͤrſt 

ichgel gingen dem Kaiſer bis zum Reiſewagen 7 3 
nach dem Ausſteigen umarmten und kuͤßten Se. Majeftät den 
kaiſerlichen Neffen innig und herzlich, und fuͤhrten ihn dann 
ohne längeres Verweilen nach dem bereit gehaltenen Hof⸗ 
Gallawagen. Ihre Majeftäten der König und der Kaifer 
fuhren alsbald nach Schloß Sansſouci; ihnen folgten die 
Koͤniglichen und Hoͤchſten Herrſchaften. Daſelbſt war die 
Leibkompagnie mit dem Muſikcorps des Iften Garde⸗-Regi⸗ 
ments als Ehrenwache aufgeſtellt. Der Kaiſer ſtieg in den 
neuen Kammern ab und hörte zunaͤchſt die Meſſe. Später 
wohnten die Allerhoͤchſten Kaiſerlichen und Königlichen Herr⸗ 
ſchaften einer Parade des Lehrbataillons bei, welches an 
dieſem Tage fein Stiftung sfeſt feierte. Auch befuchten 
die erlauchten Herrſchaften nachmals die Feſttafeln des Ba⸗ 
taillons. Nachdem fand die Familientafel im Schloſſe Sans⸗ 
ſouci ſtatt, und Abends begaben die Allerhöchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften Sich ohne Gefolge zum Thee nach dem 

noftberge, wohin auch der Fuͤrſt Gortſchakoff und der 
Minſſter-Mezſident Frhr. v. Manteuffel Einladung erhalten 
hatten. — Am 27. Juli, früh um 7 Uhr, trafen auch Seine 
Majeſtät der König von Hannover am Königlichen Hoflager 
ein; desgleichen Se. Königl. Hoheit der Prinz Waſa. Um 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


11 uhr früh war zu Ehren der Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers eine ſowohl großartige, als auch glaͤnzende Pa⸗ 
rade im Luſtgarten, an welcher ein Theil der Potsdamer 
Garniſon, das zte Ulanen= und te Küraffier: Regiment 
Theil nahmen. Um 3 Uhr war bei Ihren Majeftäten große 
Tafel. Am Abend verabſchiedete ſich von den Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften im Schloſſe Sansſouci Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Hannover und reiſte nach Hannover 
zuruͤck. Auch Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin kehrte nach Ludwigsluſt zur 
ruͤck. — Am 28ſten, früh um 8 Uhr, traf noch Ihre Hoheit 
die Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha am 
Königlichen Hoflager ein. — Um 11 Uhr Vormittags ließ 
Se. Majeftät der Kaiſer Alexander in feiner Eigenſchaft 
als Chef des ten Ulanen⸗Regiments daſſelbe auf dem Porn: 
ſtädter Felde verſchiedene Exercitien ausführen. Der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael, die in Potsdam anweſenden Königlichen 
Prinzen und viele ruſſiſche Offiziere wohnten dieſem Ma⸗ 
növer bei, das in allen feinen Theilen den hoben Chef über: 
aus befriedigt haben fol. — Um 6%, Uhr Abends traf Ihre 
Majeſtät die Königin von Griechenland über Breslau 
zu Berlin ein und begab ſich mit dem hohen Gefolge un⸗ 
verzüglich an den Hof nach Schleß Sansſoucl. — Abends 
11 Uhr verabſchiedete ſich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Ale⸗ 
rander in herzlichſter Weiſe von feiner erlauchten Mutter, 
Ihren Majeftäten dem Könige und der Königin, dem Groß⸗ 
fürſten Michael, den Mitg iedern der Koͤniglichen Familie 
und den am Hofe anweſenden hohen Gaͤſten, und trat um 
12 uhr mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Stettin und von 
dort nach Swinemuͤnde an, um ſich daſelbſt auf der dort 
. ruſſiſchen Kriegsescadre nach St. Petersburg ein⸗ 
uſchiffen. 7 R EEE 

n Berlin, den 28. Juli. Der Juſtizminiſter hat eine Ver⸗ 
fügung vom 10. Juli erlaſſen, wonach wegen allzugroßen 
Andrangs juͤdiſcher Rechts⸗Kandidaten zum Juſtizdienſte 


(45. Jahrgang. Nr. 61.) 


jj... ˙ ˙’—iÜ—: 


künftig nur diejenigen juͤdiſchen Nechtskandidaten für die 
Auskultatur zur Prüfung zugelaſſen werden ſollen, welche 
mit dem Ablaufe des Winterſemeſters 1857 — 1858 das 
Priennium academicum zuruͤckgelegt haben. 

In der Nähe des 3 Meilen von Memel gelegenen Markt⸗ 
ſleckens Krotlingen fanden kuͤrzlich blutige Kaͤmpfe zwiſchen 
preußiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenz⸗Soldaten ſtatt, 
wobei mehrere Preußen gefangen genommen und einer ges 
toͤdtet wurde. Die Strafe der mit den Waffen in der Hand 
gefangen genommenen Schmuggler ift Deportation nach Si⸗ 
dirien. In Kurland wie in Preußen wird über die durch 
den Schmuggelhandel herbeigefuͤhrre Demoraliſation unter 
den Grenzbewohnern bittere Klage geführt. 


Schwarzburg⸗Sondershauſen. 

In Folge eines am 20. Juli publizirten Geſetzes werden 
alle Jagdrechte, fo wie fie vor dem Erlaß des Geſetzes vom 
12. September 1848 beſtanden haben, wieder hergeſtellt und 
die damaligen Berechtigten oder ihre Rechtsnachfolger in 
ihre damaligen Rechte wieder eingeſetzt. Durch daſſelbe Ge⸗ 
ſetz wird den Gemeinden fuͤr den Verluſt jenes Rechtes ein 
aus der fürſtlichen Givillifte zu zahlendes Geſchenk von 2000 
Rthlr. für Kirchen: und Schulzwecke zugeſichert. 

f Baiern. 

Muͤnchen, den 20. Juli. Der König hat den Kaiſer 
von Rußland zum Oberſtinhaber eines balriſchen Chevaux⸗ 
legersregiments und der Karfer von Rußland den König von 
Baſern zum Oberſtinhaber eines ruſſiſchen Ulanenregiments 
ernannt. Kaiſer Alexander iſt der erſte nichtdeutſche Sou⸗ 
verain, dem ein bairiſches Regiment verliehen, und König 
Max der erſte Monarch in Baiern, dem ein Regiment in 
einer nichtdeutſchen Armee verliehen wurde. 


OGeſterreich. ; 

Wien, den 26. Juli. Der Kaifer, die Erzherzoge Karl 
Saen Wilhelm und Leopold, die Miniſter Graf Buol⸗ 

chauenſtein und Baron von Bach find nach Zrieft abge: 
gereiſt zur Feier der Eifenbahneröffnung. Aus Marienbad 
iſt der preußifche Handelsminiſter Herr von der Heydt in 
Folge einer an ihn ergangenen Ein adung ebenfalls zur Erz 
öffnung der Bahn von Laibach nach Trieſt nach Wien und 
Trieſt abgereiſt. R 

Der Kaifer hat am 27. Juli morgens 4 Uhr 40 Minuten 

die feierliche Eroͤffnungs fahrt der Eiſenbahnſtrecke 
Laibach⸗Frieſt angetreten und iſt um 10 Uhr in Trieſt 
angekommen. Dort hat derſelbe die feierliche Schlußſtein⸗ 
legung vorgenommen und ſich dann unter dem Jubel der 
Bevölkerung in das Abſteigequartier begeben. 

Was die maſſenhafte Zunahme von Heiratheantroͤgen in 
den Journalen betrifft, fo hat die Behörde die fernere Auf: 
nahme von dergleichen Anträgen zwar nicht verboten, aber 
den Redactionen zur Pflicht gemacht, anſtoͤßige Tendenzen 
in dieſer Richtung zu vermeiden und gegen die allzugroße 
Auhaͤufung dergleichen öffentlicher Heitathsvermittelungen 
Sorge zu tragen. Eine andere Verordnung betrifft den 
Unfug, der mit Traumbicheln getrieben wird. Die Auf: 
nahme von Annoncen über dergleichen Schriften fo wie deren 
Anpreiſung iſt verboten, fo wie auch das Ausliegen derſelben 
unterſagt worden. 

Belgien. , 

Brüffel, den 23. Juli. Geſtern Abend traf die Koni- 
ein Amelie (Wittwe Ludwig Philipps) auf Schloß Laeken 
ein. Der Herzog und die Herzogin von Koburg, fo wie 
der Prinz Aibert von England werden erwartet. Heute iſt 
der Erzherzog Ferdinand Maximilian angekommen 
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und wurde auf dem Bahnhöfe von dem Herzog von Brabant 
und dem Grafen von Flandern empfangen. — Am 2iften 
hat der Graf von Archinto in feierlicher Audienz um die 
Hand der Prinzeſſin Charlotte für den Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max angehalten und dieſelbe von dem Könige und 
der Prinzeſſin zugeſagt erhalten. 
Franſreich. 
Paris, den 23. Juli. Unter den mit Beſchlag belegte 
Waffen befindet ſich ein Piſtol, das genau dem aͤhnlich iſt, 
mit welchem Pianori ſein Attentat vollbrachte und das in 
London fabriziıt war. — Das glänzende Gelingen des ka⸗ 
biliſchen Feldzuges hat den Kriegsminiſter beſtimmt, nun 
auch feine Rolonifationspläne zu deſchleunigen. Die Regie 
rung wuͤnſcht ganz beſonders die Einwanderung von Euro: 
paͤern in Schwung zu bringen, da bis jetzt in Algerien nicht 
mehr als 167000 Europäer wohnen, worunter 100000 Fran⸗ 
91 — find, und die europaͤiſche Landoevoͤlkerung noch keine 
50000 Seelen zählt. 


Span len. 
Madrid, den 16. Juli. Nach dem neuen Preßgeſetze 


haben die Herausgeber politiſcher und religioͤſer Blatter eine, 


Caution von 300000 Realen zu Madrid und von 200000 
Realen in der Prooinz zu hinterlegen. Um in der Haupt⸗ 
ſtadt Herausgeber eines ſolchen Blattes zu fein, muß man 
2000 Realen direkte Steuer zahlen und in der Provinz 1000 
Realen. — In Madrid haben die Verhaftungen aufgehört. 


. N . 


In Piemont werden alle Flüchtlinge, die an dem juͤng⸗ 
ſten Aufſtande in Genua ſich betheiligt und dadurch das 
Gaſtrecht verletzt haben, aus dem Lande gewieſen. Dies 
Schickſal traf bereits den Fluͤchtling Savini aus Piacenza 
und den Fluͤchtling Aleſſandrini aus Bologna, in deren Pu⸗ 
pieren man Beweiſe ihrer moraliſchen Mitſchuld fand. Ver⸗ 
a und Durchſuchungen finden noch immee in Genua 

att. 

Als die Ereigniſſe von Genua und Neapel in Rom be⸗ 
kannt wurden, verſuchten einige Demokraten, die paͤpſtlichen 
Truppen gegen die franzoͤſiſchen aufzureizen. Sovald der 
Oberſt Janni, der die paͤpſtliche Armee befehligt, davon 
Kenntniß erhielt, nahm er ſogleich energiſche Maßregeln, 
und mit Ausnahme einiger einzelnen, ſchnell unterdeuͤckten 
Faͤlle ohne Bedeutung, hat man keine Unordnung zu bekla⸗ 
gen. — Die Eifenbahnarbeiten zwiſchen Rom und Civita⸗ 
vecchia ſchreiten raſch vor. Die Ernte faͤllt ſehr reich aus 
und auch der Weinſtock verſpricht guten Ertrag. 

Das ſardiniſche Miniſterium, in der Abſicht die Juden 
zu zwingen, nicht mehr abgeſondert, ſondern zerſtreut un⸗ 
ter der chriſtlichen Bevoͤlkerung zu wohnen, hat den Ver⸗ 
kauf des juͤdiſchen Stadttheiles „Ghetto“ in Turin ange⸗ 
ordnet. Der Werth der betreffenden Haͤuſer ſoll ſich auf 
1,300,000 Lire belaufen. — In Genua wird jetzt wieder 
ein neues Journal unter dem Titel „Ficcanaſo“ (d. h. ſo 
viel als: Einer der überall feine Naſe hineinſteckt) heraus⸗ 
gegeben. Bis jetzt ſollen 70 Perſonen wegen hervorra- 
gender Betheiligung an der genueſer Verſchwöͤrung in ges 
richtlicher Unterſuchung fein. Dem Vernehmen nach ſoll 
beſonders ein Franzoſe Entdeckungen von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit gemacht haben. 

Eine Anzahl von aus den Bagnos Sardiniens und Ge⸗ 
nuas entſprungenen Verbrechern hat ſich zu einer Bande 
vereinigt, welche einige Ueberfälle ausübte. Ein Theil der⸗ 
felben iſt aufgegriffen worden und ein Theil treibt ſich noch 
in der Provinz Alba herum. Die Regierung traf durch 


Er 


N — 937 — 


Truppenverſtärkungen die nöthigen Vorkehrungen und hof⸗ 
entlich werden die Verbrecher bald in die Hand der Gerech⸗ 
tigkeit fallen. 

Von den in Livorno verhafteten Perſonen find 26 nach 
Lucca gebracht worden, um daſelbſt vom königlichen Gerichts⸗ 
hofe gerichtet zu werden, andere ſollen einfach von der Po⸗ 
lizei beſtraft werden. 5 5 l 

Neapel, den 16. Juli. Die den königlichen Truppen 
in die Hände gefallenen Inſurgenten werden nicht durch das 
Kriegsgericht, ſondern durch den Gerichtshof in Salerno 
abgeurtheilt, weil ein Theil der Gefangenen von Ponza durch 
Drohungen zur Theilnahme am Aufſtande und zum Ergrei⸗ 
fen der Waffen gezwungen wurde, indem auf Piſacanes 
Befehl mehrere, die ſich geweigert hatten, auf der Stelle 
erſchoſſen wurden. Unter den Gefangenen befindet ſich der 
zweite Anfuͤhrer der Inſurgenten, Baron Nicotera, der 
früher Beamter, dann Inſurgent von 1848 war und in jener 
Zeit verbannt wurde. Im Neapolitaniſchen werden fort⸗ 
während aufruͤhreriſche Proklamationen verbreitet. Am 
9. Juli wurden zu Neapel die Advokaten Catapani und 
Saftioti verhaftet, weil fie in einem bei Piſacane gefundenen 
Briefe erwähnt werden. Dieſe Verhaftung hat in Neapel 
um fo größeres Aufſehen gemacht, als die Anſicht von Saſt oti 
die der geſammten liberalen Partei iſt, die einſtimmig das 
Mazzinj⸗Pifacaneſche Unternehmen mißbilligt, weil Niemand 
mit Mazzini auch nur das geringſte gemein haben mag. 


An der Küfte von Neapel iſt man noch immer wachfam. - 


Der König hat angeordnet, daß mobile Kolonnen die ganze 
Küſte entlang auf⸗ und abziehen, um jedem Unternehmen 
vorzubeugen. B 

Der Kronprinz von Neapel bat ſich mit einer der jün- 
gen Tochter des Herzogs Maximilian Joſeph in 

alern, Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich, verlobt. — 
(Irrthuͤmlich war verbreitet, daß eine der erlauchten Prin⸗ 
zeſſinnen die Braut des Königs von Portugal ſei, letztere 
iſt die Prinzeſſin von Hohenzollern = Sigmaringen.) 

Die neapolitaniſche Guardia erbana ift mit Ausnahme 
der Hauptſtadt faſt in allen Gemeinden Neapels eingeführt. 

emmunen von nicht mehr als 1000 Einwohnern haben je 

ann, die bis 200 Mann in Kommunen von der dop⸗ 

Felten Seelenzahl ſtark if. Sie beziehen die Hauptwache. 
Die Aufgabe diefer Corps ift die Aufrechterhaltung der öf⸗ 
fentlichen Ruhe und Sicherheit, die Handhabung der Feld⸗ 
polizei, die Bewachung der Gefänaniffe u. ſ. w. Dis ges 
ſammte waffenfähige männliche Bevölkerung mit Ausnahme 
der in Privatgehalt oder Tagelohn ſtehenden Perſonen gehört 
zu dieſer Miliz, in welche Niemand zugelaſſen wird, der 
bereits Kriminal⸗ oder polizeiliche Strafen erlitten hat. Als 
Auszeichnung tragen ſie die Nationalkokarde auch außer dem 
Dienſt am Hut. Ihr Nutzen iſt allgemein anerkannt. 


Brofbritannien und Arland. 


Auf Befehl des Oberhauſes find mehrere Aktenſtücke veröf⸗ 
ſentlicht worden, die ſich auf die Verhaftung der en 
Chineſen in Hongkong und auf den Prozeß gegen Alum und 
Genoſſen beziehen. Der Kolonſalminiſter hakte am 15. Mai 
in einem konfidentſellen Schreiben dem Sir Bowring mitge⸗ 
theilt, es feien der Regierung in London Berichte zugekom⸗ 
men, daß die chineſiſchen Gefangenen hart behandelt wor⸗ 
den wären, weshalb die Regierung uͤber dieſen Punkt Auf⸗ 
klaͤrung zu erhalten wünfche. Aus dſeſen Aktenſtuͤcken geht 
ferner hervor, daß eine neue Unterſuchung gegen Alum und 
deſſen Gefährten eingeleitet werden dürfte, ſobald die nd» 
thigen Anzeigen davon vorliegen. } 

London, den 25. Juli. Die Dampfer und Klipper, 


welche die oſtindiſche Geſellſchaft zum Transport der Trup⸗ 
pen nach Indien gemiethet hat, ſollen kontraktmäßig die 
ahrt nach Kalkutta in 70 Tagen zurück egen. Fuͤr ſeden 
ag, um welchen diefe Zeit uderſchritten wird, müffen fie 
eine Geldbuße von 30 Pfd. St. zahlen, während fie für 
jeden Tag, den fie an den 70 Tagen ſparen, 60 Pfd. St. 
ausgezahlt erhalten. Außer mehreren Schnellſeglern find 
ſechs der größten Schraubendampfer gemiethet worden, welche 
letztere zuſammen über 4000 Mann befördern koͤnnen. 

In dieſen Tagen werden 100 Verbrecher nach Außrafien 
befoͤrdert, darunter Dean, Sttahan und Bates, die beruͤch⸗ 
tigten Bankiers, Robſon, der Sekretär des Kryſtallpalaſtes, 
Redpach, Agar, der die großen Gelddiebftähle zwiſchen Lon⸗ 
don und Paris veruͤbte, und der berüchtigte Banknotenfäl⸗ 
ſcher Saward. 


Schmeden und Norwegen. 


Stockholm, den 18. Julj. Der König, begleitet von 
der Königin, dem Prinzen Auguſt und der Prinzeſſin Eugenie, 
iſt heute vom Luſtſchloſſe Drottningholm mit einem Dampf⸗ 
boote auf dem Goͤtakanal nach dem Bade Saͤrd in der Nähe 
von Gothenburg abgereiſt. Die Gefundheit des Königs hat 
ſich gebeffert. Die Inſtruktionen der verordneten Interims⸗ 
regierung find erweitert worden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 15. Juli. In der Stadt und Feſtung 
Kopalsk (öftlih vom Balkaſch-See, in der Nähe der 
chineſiſchen Grenze, Hauptort der großen Kirgiſenhorde) hat 
im Mai die Grundſteinlegung einer neuen ſteinernen Kirche 
und die Eröffnung des Gebäudes der neu eingerichteten Ge⸗ 
richtsberwaltung für die Kirgiſen ſtattgefunden. Zu dieſer 
Feierlichkeit waren 1500 Kirgiſen, darunter 10 Sultane und 
300 Notabeln, herbeigekommen. Die Kirgiſen ſchwuren noch⸗ 
mals den Eid der Treue auf den Koran. Große Feſtlich⸗ 
keiten und eine Parade beſchloſſen den Tag. Die Stadt 
Kopalsk hat jetzt an 70003 Einwohner. x 

Warſchau, den 26. Juli. Die letzten Zeitungen brach⸗ 
ten wieder eine Menge Ant dn gen politiſcher Verbann⸗ 
ter und Verurtheilter. Unter den 48 nach Sibirien Verwie⸗ 
ſenen, denen die Rückkehr nach Polen geſtattet worden iſt, 
ſteht Peter Wyſocki obenan. Er war der eigentliche Haupt⸗ 
anſtifter der Verſchwoͤrung, welche die Repolution vom 
20. November 1830 und den nachmaligen blutigen Krieg zur 
Folge hatte Der damalige Hauptmann Wyſockt war zu: 
gleich als Lehrer in der warſchauer Fähnrichsſchule ange⸗ 
ſtellt und es gelang ihm, mit 15 feiner Untergebenen in das 
von dem Großfürſten Konſtantin bewohnte Schloß Beloe⸗ 
dere zu dringen, wo ſich, während einige wen g: Generale 
aus dem Gefolge des Großfürſten Widerstand leiſteten und 
dabei theilweiſe getoͤdtet wurden, der Großfürſt alucklich 
darch die Flucht rettete. Die damals über Wyſocki ver⸗ 
haͤngte Todesſtrafe wurde in lebenslaͤngliche Zwan barkeit 
in den ſibiriſchen Bergwerken umgewandelt, und nach 2 jäh⸗ 
riger Verbannung iſt dem Schwergepruͤften nun vergonnt, 
in feine Heimath zurüͤckzukehrea. 

Montenegro. 

In den erſten Tagen des Juli wurde in Cetinie ein 
Schreiben des Erpräftdenten Georg Petro wich aufgefan⸗ 

en, welches an einen Senator daſelbſt gerichtet war. 

ettowich verfpricht darin 10,000 Dukaten, wenn der Adref- 
fat bis zum Petritage die Ermordung des Fürften Daniel 
zu Stande bringt. Dieſes Schreiben enthalt eine genaue 
Unterweiſung uber die Art der Ausfuhrung dieſer Frevel⸗ 
that und bezeichnet auch die Regierungsgrundſaͤtze, die Pe⸗ 
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trowich einzuhalten gedenke, wenn er am Feſte Petri als 
Fürft in Cetinje einziehen wurde. An dieſem Feſttage pfle⸗ 
gen die Montenegriner ein zahlreich beſuchtes Kirchweihfeſt 
zu begehen. Der lan ſcheiterte an der Treue des betref⸗ 
fenden Sengtors. Es hat aber doch den Anſchein, als wuͤr⸗ 
den die Fluͤchtlinge von Montenegro ihren Racheplan mit 
Beharrlichkeit verfolgen. 


Malbau und Malachei. 


Dukareſt, den 10. Juli. Auf eifrige Verwendung des 
Furſten Alexander Ghika beſchloß die Pforte, allen jenen 
Politiſchen Flüchtlingen aus den Donaufuͤrſtenthuͤmern ſtraf⸗ 
loſe Rückkehr in die Heimath zu geſtatten, welche ſchriftlich 
die Erklärung abgeben würden, daß fie ſich der Souveränetät 
der Pforte unterwerfen und verſprechen, nichts illegales ge⸗ 
gen dieſelbe in Wort, That oder Schrift zu unternehmen. 
In Folge dieſes Beſchluſſes haben bereits mehrere Häupter 
der Bewegung vom Jahre 1848 die geforderte Erklärung 
abgegeben und ſind geſtern vier derſelben nach Bukareſt zu⸗ 
rückgekehrt, a 5 

ü kf it: 


Konſtantinopel, den 12. Juli. Der Bruder des eng⸗ 
liſchen Konſuls Guarracino ſtand in der Peraſtraße an der 
Shüre eines Ladens, als ein Wagen der Sultanin, von 
mehreren Eunuchen begleitet, voruͤberfuhr. Herr Guarra⸗ 
eino blickte etwas zu neugierig in das Innere des Wagens, 
worauf einer der Verſchnittenen ihm einen Peitſchenhieb ver: 
ſetzte; er erwiederte dies durch einen Schlag mit dem Stocke, 
worauf der Eunuch den Säbel zog. Es entſpann ſich nun 
ein Kampf, bei welchem Guarracino den kuͤrzern zog. Er 
mußte ſich flüchten, erhielt aber mehrere Saͤbelhiebe, die 
ihn ſo ſchwer verletzten, daß er auf der Straße hinfiel und 
in ein Haus gebracht werden mußte. 8 

Konſtantinopel, den 15. Juli. Die Pforte hat eine 
Note veröffentlicht, worin ſie Frankreich, Preußen, Sardi⸗ 
nien und Rußland die Unmoͤglichkeit darlegt, in der ſie ſich 
befinde, ihren Wuͤnſchen zu entſprechen, daß ſie auch der 
Moldau die durch den Ferman zur Einberufung der Di⸗ 
vans in den Fürſtenthuͤmern der Walachei bewilligte Aus: 
nahme zu Theil werden laſſe. 


Amerika. 


Lord Napier hat dem Präfidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten gegenüber in Abrede geſtellt, daß die Infel 1 der Pa⸗ 
nama⸗Bai an England abgetreten worden fei, daß ferner 
die Chincha⸗Inſeln von britiſchen Unterthanen erworben, 
oder unter britiſchen und franzoͤſiſchen Schutz geſtellt worden 
feien; er ſtellte ferner in Abrede, daß es England darum 
zu thun ſei, auf oder bei dem Kontinente Amerika Gebiets⸗ 
erwerbungen zu erſtreben, erklärte jedoch, daß die engliſche 
Regierung keinem Staate geſtatten werde, allgemeine, der 
ganzen Welt gehörige, politiſche oder kommerzielle Vorrechte 
zu monopoliſiren. 0 

Newyork, den 11. Juli. „ ) 
ſich an dem Straßentumult in Newyork am 4. Juli bethei⸗ 
ligt hatten, find 15 von der Jodtenſchau⸗Jury des Fodt⸗ 
ſchlags ſchuldig befunden worden; indeß iſt keiner derſelben 
in Haft. Am Ilten find noch zwei bei dem Tumulte ver⸗ 
wundete Perſonen geſtorben, der eine hatte einen Keulen⸗ 
ſchlag, der andre eine Schußwunde erhalten. — Die britis 
ſchen Offiziere, welche die amerikaniſche Barke „Panchita 
als des Sklavenhandels verdächtig von der afeikaniſchen Kuͤſte 
nach Newyork gebracht haben, end verhaftet und, nachdem 
ſie 15,000 Dollars Caution geſtellt hatten, wieder feigeae: 
ben worden, — Einem der Beamten der franzoͤſiſchen Nord: 


Von den Perſonen, welche 
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bahn, welche in Newyork in Haft find, Parrod, war es 
gelungen, aus dem Gefaͤngniſſe zu entkommen, er iſt jedoch 
wieder eingefangen worden. 

Auf Kuba ſind am 24. Juni 950 Sklaven gelandet wor⸗ 
den. Die Sklavenſchiffe, welche dieſelben an Bord gehabt 
hatten, ſegelten nach erfolgter Landung nach Braſilien ab. 
Sie werden von einer bei Jamaika ſtationirten engliſchen 
Kriegs⸗Dampffregatte verfolgt. 


Alten 
Oſtindien. Nach den letzten Nachrichten aus Bombay 
vom 1. Juli iſt Delhi noch nicht gefallen und faſt 
alle Provinzen Bengalens und im Nordweſten befinden ſich 
im Aufruhr. Die Kalkutta⸗Regimenter find aufgeloͤſt. In 


Madras und Bombay war bisher keine Spur eines Auf- 


ſtandes. 

Nach weiteren mit der Ueberlandspoſt eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Bombay vom 1. Juli war die Verbindung mit 
den oberen Provinzen gänzlich geftört, Auch im Nizam⸗ 
gebiete war ein neuer Aufſtand ausgebrochen. Den fruͤheren 
König von Audh und deſſen Miniſter hatte man verhaft t. 

Die Englaͤnder haben viele chineſiſche Dſchunken weg⸗ 


genommen. 
. fr 


Unter den marokkaniſchen Rifpiraten war der Stamm 
der Beni Ben Fullar durch Seeraͤuberei beruͤchtigt. Dieſer 
Stamm hat juͤngſt in einer allgemeinen Verſammlung den 
Beſchluß gefaſſt, der Raͤuberei zu entſagen, im Frieden zu 
leben und ihre Kuͤſte dem Verkehr mit anderen Nationen 
zu eröffnen. Eine Deputation dieſes Stammes hat ſich nach 
Melilla begeben, um ihren Beſchluß in verbuͤrgter, mit der 
Unterſchrift ihres Marabut verſehenen Form dem dortigen 
Gouverneur zu uͤbergeben und eine ſchutzverheißende Gegen⸗ 
erklärung nachzuſuchen. Der Stamm hat die Abſicht, Ab⸗ 

eſandte nach Paris und London zu ſchicken, um freien und 
feledlichen Verkehr anzubieten und den Schutz der dortigen 
Regierungen zu erwirken. Von einer Mitwirkung oder Ge⸗ 
nehmigung der marokkaniſchen Regierung iſt nichts bekannt, 
auch ſteht das Verfahren dieſes Stammes ganz vereinzelt 
da. Die übrigen Seeräuberſtaͤmme haben ſich dieſem Schritte 
nicht nur nicht angeſchloſſen, ſondern mißbilligen denſelben 
und es iſt wahrſchein lich, daß dieſer Vorgang zu inneren 
Kaͤmpfen unter den wilden Kuͤſtenbewohnern führen wird. 


— —— 


Tages⸗ Begebenheiten. 


Koblenz, den 24. Juli. Zur Linderung der augen⸗ 
blicklichen Noth der Abgebrannten in Trarbach ſind heute 
500 Kommisbrote dorthin abgeſandt worden und ein Ober⸗ 
regierungsrath iſt mit den noͤthigen Geldmitteln an die 
Brandftätte geeilt. Auch ein Kommando von 50 Pionieren 
iſt nach Trarbach abgegangen. Es beſtätigt ſich, daß die 
ganze Stadt bis auf 3 oder 4 Haͤuſer in Aſche verwandelt iſt. 

Koblenz, den 26. Juli. Ueber eine Reihe von Feuers⸗ 
brünſten in den Moſelſtaͤdten liegen noch folgende 
Notizen vor. In Berncaſtel betraͤgt die Zahl der nie⸗ 
dergebrannten Haͤuſer 31. Es waren 35 Spritzen thätig. 
Nach Angabe der Köln. 3. wurden 9 verdächtige Individuen 
in Berncaſtel verhaftet. Geruͤchte über gefundene Brands 
1 gingen in allen Ortſchaften längs der Moſel um; 


iſt bis jetzt weder Grund noch Ungrund für dieſe Be⸗ 


hauptung aufgefunden. — In Trarbach, das bis auf 
etwa 25 Häufer niederbrannte, find viele große Weinläger 


durch die Hitze des ungeheuern Brandes verdorben. Der 
Wohlthaͤtigkeitsſinn regt ſich überall. So waren viele Eins 
wohner von Berncaftel in Frarbach, als in ihrem Heimaths⸗ 


| 


ö 
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orte das Feuer ſeine Verheerungen begann. Auch aus Hei⸗ 
denburg und 5 wird von Feuer gemeldet, doch 
ohne naͤhere Angaben. > = 

us 8 enſtein (Regierungsbezirk Erfurt) iſt ein 
Feuer ausgebrochen, das, von einem heftigen Winde ange⸗ 
facht, den größten Theil der Stadt in Afche gelegt hat. 
93 Haͤuſer nebſt Hintergebaͤuden find niedergebrannt und 
900 Menſchen dadurch obdachlos geworden. Alle Anſtren⸗ 
gungen, dem wuͤthenden Element Einhalt zu thun, waren 
bei dem heftigen Winde vergeblich. Der Verluſt von Men: 
ſchenleben iſt gluͤcklicherweiſe nicht zu beklagen. 

Aus dem Harz, den 26. Juli. Auch in Goslar 
find am 20. Juli durch ein ausgebrochenes Feuer der größere 
Theil der Domſtraße, ſowie zwei Haͤuſer der Kornſtraße nebſt 
vielen Nebengebaͤuden zerftört worden. 

Ein zu Celle am 28. Juli entſtandenes Feuer wurde 
gegen 12 Uhr Abends mit Huͤlfe requirirter Hannoͤver'ſchen 
Artillerie gelöfcht; 28 Hauptgebäude und außerdem Neben⸗ 
gebaͤude find zerſtoͤrt. 

In der Nacht zum 12. Juni iſt Port au Prince (Cuba) 
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Das 
Feuer brach in einer Apotheke aus und 93 Haͤuſer wurden 
ein Raub der Flammen. Das Unglück hat grade den reich⸗ 
ſten Theil der Stadt, welcher der Sitz des Großhandels ift, 
getroffen. Ein Beamter und eine Frau haben dabei ihr 
‚eben verloren. 

erkwuͤrdiger Selbſtmord.) In einem großen 
Dorfe des preuß. Lithauens, fo ſchreibt das „Br. Kr. B.“, 
25 ſich ein junger Arzt niedergelaſſen. Er war ſtill und 
eiheiden in feinem Weſen, geſchickt in feinem Fache und 
Brnaich in feinen Kuren. Sein Ruf breitete fich in der ſehr 
ohlhabenden Umgegend aus und feine Einnahme wurde 
ganz anſehnlich. Er verlobte ſich mit der jungen und ſchöͤ⸗ 
nen Fochter eines Gutsbeſitzers, der nicht fern vem entge⸗ 
kangeſekten Ende des Dorfes wohnte. Der Hochzeitstag 
fehl heran, die Gäfte verfammelten ſich; nur der Bräutigam 
2 te noch. Halb aus Neckerei ſendete ihm der Vater ſeine 
aug atskutſche, die zur Kirchfahrt bereit ſtand. Es dauerte 
1225 ganze Weile. Die Braut war in vollem Hochzeitsſtaat; 
Ent Freundinnen flochten ihr den Myrthenkranz in das Haar. 
ndlich hörte man den gen auf dem Steindamm daher⸗ 
raſſeln. Das geſchmckte Mädchen eilte hinaus, um froh 
und luſtig ihren Verlobten zu empfangen, der allerdings 
in den letzten Jagen etwas träumeriſchstruͤbe geweſen war. 
Der Herr Doktor kann noch nicht kommen, er ſchickt das 
Briefchen!“ beſtellte der Kutſcher. In dem Briefe ſtanden 
die Worte: „Verzeih mir, wenn Du es vermagſt. Ich 
habe Gift genommen; wenn Du dies lieſt, bin ich nicht 
mehr!“ Man eilte hin und fand ihn todt. b 


— — 


5 Miszellen. 
Zwei Einwohner von Breslau, der Cuſtos der Uni aͤts⸗ 
Bibliothek, Dr. Anton Theiner, al nn 
Julius M onhaupt, haben, in Gemeinſchaft mit zwei aus⸗ 
zu le Aalen wenn Reiſe auf eigene 
oſten nach dem noͤr en Afeika unternommen. j 
ſtel Sele ind aus Be. Ihre juͤng⸗ 
Die Schullehrerſtelle zu Hausdorf, Kreis Neumark 
ſehr ſchlecht dotirt ſein, denn der daſige Schullehrer erlag 
wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, dem Elend und der Ent- 
behrung. In der an ſeinem Grabe gehaltenen Rede lautete 
eine Stelle: „er war reich an Armuth.“ Der Arzt, welcher 
den Verſlorbenen zuletzt behandelte, fol geäußert haben, daß 


uicht en bei dem ausgehungerten Koͤrper des Entſeelten 
nicht mehr anſchlagen konnten. Der Verſtorbene hinterläßt 


muß 


eine Wittwe und 4 Kinder in der groͤßten Duͤrftigkeit. Von 
der Schullehrerwohnung zu Hausdorf wird bei dieſer Gele⸗ 
genheit gefagt, ſie ſei fo ſchlecht, daß ein Tagelöhner Be⸗ 
denken tragen wuͤrde, darin zu wohnen. 

Kuͤrzlich verzehrte in Breslau in einem Speiſelokal ein 
junger Mann 115 Portionen Braten, nebſt einer entſprechen⸗ 
den Maſſe Gemüfe und trank dazu drei Flaſchen Wein. Da 
diefe ſeltene Vittuoſitaͤt große Verwunderung erregte, ſo 
erzählte der Eſſende, fein großer Appetit ſtelle ſich nur von 
Zeit zu Zeit bei ihm ein, aber mit großer Pünktlichkeit, 
nämlich am 2ten und 18ten jeden Monats. i j 


Der Schulgang des Lebens: 
Erzählung aus dem Leben von Franz Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) 


Der alte Forſtmeiſter, ſein Großvater, dem das Podagra 
übel mitſpielte und der eben in ſeinem Rollſtuhle im Zimmer 
umher gefahren wurde, rief Robert, den gleich zu ihm herauf 
zu ſchicken er Befehl gegeben hatte, beim Eintritt entgegen: 
„Kommſt Du ſchon wieder einmal aus der Stadt zurück? 
das iſt ja eine ganz verwünſchte Liebſchaft! Reiteſt mir die 
Pferde zu Schanden und kannſt zuletzt noch bockſteif werden.“ 

„Aber, Hubert, ich bitte Dich, was ſind das wieder für 
Redensarten,“ verwies eine alte auf dem Sopha ſttzende 
Dame. 

„Na, 's iſt wahr,“ grollte der Forſtmeiſter .... „Bin auch 
einmal jung geweſen, auch verliebt nach der ſchweren Mög⸗ 
lichkeit, fo toll hab ich's indeß nicht getrieben. Das iſt aber 
die liebe neue Zeit, wo Alles mit Dampf gehen ſoll .. tau⸗ 
ſend Teufel muſſen d'reinſchlagen! werden zuletzt wohl auch 
mit der Locomotive noch auf die Jagd gehen und mit Dampf 
ſchießen wollen. O ihr Himmelmillionen .. ach, daß Gott 
erbarm', das vermaledeite Podagra!“ ſchrie der alte Herr vor 
Schmerz auf und beobachtete jetzt, nachdem ihn ſein Uebel an 
die Sterblichkeit erinnert und fein Loswettern unterbrochen 
hatte, Mäßigung. 

Die alte Dame nahm das Wort und fagte: „Robert, es 
iſt ein Schreiben an den Großpapa gekommen, dem zufolge 
Du als Forfifefretär in die Dienfte Sr. Durchlaucht des Her⸗ 
3098 eintreten folft und zwar ſchon mit dem Erſten künftigen 
Monats. Der Großpapa hat eben deshalb befohlen, daß 
man Dich gleich nach Deiner Rückkunft aus der Stadt zu ihm 
beſcheide, weil die Sache raſchen Entſchluß fordert. Großpapa 
und ich ſind der Ueberzeugung, daß von Deiner Seite kein 
Hinderniß der Annahme dieſes Anerbietens entſtehen wird, 
denn es eröffnet Dir eine gute Carriere.“ re 

„Auf Ehre, beſte Tante, das überraſcht mich, ich konnte 
nicht ahnen, daß“ .. 5 

a ich wil nicht hoffen, daß der Mosje mir einen 
Strich durch die Rechnung machen wird!“ polterte der alte 
Forſimeiſter auf. „Wenn Er da nicht zuſchlägt, wo Ihm ein 
ſolcher delikater Poſten gleichſam auf dem Toller präſentirt 
wird, dann packe Er ſich nur aus dem Hauſe. Da muß ja 
eine ganze Legion Teufel d'rein ...“ 

„Aber Hubert, Hubert, warum denn ſo heftig? Er bat ja 
noch kein Wort geäußert, das einer Ablebnung gleich geſehen 
hätte,“ verwies die alte Dame .. . „es iſt mit Dir gar nicht 


mehr auszuhalten, immer im Aerger und dies ewige Fluchen! 
mein Himmel, damit iſt ja auch nicht das Mindeſte gebeſſert, 
wenn wirklich einmal ein Verſehen oder Fehler geſchehen wäre, 
im Gegentheil, das Uebel wird dadurch noch viel ſchlimmer.“ 

„Larifari!“ brummte der alte Herr verdrießlich ... „ein 
Forſtmeiſter iſt keine Schlafmütze. Wenn ich's einmal fo weit 
gebracht haben werde, nicht mehr zu muckſen, da können ſie 
mich nur getroſt hinausſchleppen, der alte Hirſch iſt dann 
ſchandbarer Weiſe an Verkümmerung verendet. Bis dahin 
will ich mir kein Schloß vor den Mund legen. Herr Gott, 
wenn ich nicht noch die paar Millionen Donnerwetter hätte 
und die Legionen Teufel mir als Troſt geblieben wären, da 
wäre ich elender als der miſerabelſte Setzling, der ſich wenig⸗ 
ſtens im Krautfelde luſtig machen kann.“ 

„Lieb ſter Großpapa, die Legionen Teufel und die Millionen 
Donnerwet'er find bei der mich angebenden Sache gar nicht 
nöthig, es verſteht ih ja von felbfi, daß ich das Anerbieten 
annehme,“ begütigte Robert. 

„Schlägſt alſo keine Haken?“ rief der Großpapa Forſtmei⸗ 
fer ſehr erheitert ... „komm her, mein Junge, gieb mir einen 
Kuß, aber leiſe auftreten, ſtoß mich nicht an die Läufte, die 
haben heute wieder den hölliſchen Teufel in ſich. So! biſt 'n 
prächtiger Kerl, 'n ganzer Kerl, wirſt auch ein Forſtſekretär 
aus dem Fß werden, der mir alle Ehre macht. Na, ſehe Dich 
ſchon als Forſtrath ... o, in Dir lebe ich wieder auf, und wenn 
Du nur meinen Namen trügſt, müßte die ganze Weit fagen, 
das iſt 'n Kerl wie der alte Forſtmeiſter von Baumgarten, wie 
der noch jung war. O, ich war 'n verteufelt flottes Men: 
ſchenkind ... na, na, das paßt nicht hierher ... tempi pas- 
sati. Dachte ſchon, die Liebſchaft mit dem Steuer⸗Rendants⸗ 
Fräulein würde Dich widerhaarig machen, Dich hier feſſeln, 
man weiß ja, daß die Liebe den Menſchen konfus macht, kenne 
das, kenne das. Na, iſt mir lieb, daß ich mich unnöthig des⸗ 
halb ängſtete, iſt mir ſehr lieb. Denkſt Du denn wirklich des 
Steuer⸗Rendanten Fräulein einmal zur Frau zu nehmen, 
he? Sei aufrichtig, Forſtſekretär, volle Ladung bitte ich mir 
aus.“ 

„Liebſter, beſter Großpapa, Ihre Frage kommt mir fo 
ſchnell über den Hals, daß ich wirklich nicht weiß, was ich 
Ihnen darauf antworten ſoll,“ entgegnete Robert... „ehr⸗ 
lid) gefagt, ich habe ſelbſt noch nicht recht darüber nachgedacht, 
und vom Heirathen babe ich bei Rendants auch noch kein Wort 
fallen laſſen, bis jetzt iſt mein Verhältniß zu Fräulein Feodora 
nur noch in den Schranken einer Freundſchaft geblieben, die 
ſich gegenſeitig zu erfreuen ſucht. Eine Heirath gilt mein Le⸗ 
bensglück und ich müßte mich für dieſen Fall doch erſt prüfen. 
Meinen Sie nicht, lieber Großpapa?“ 

„Karl!“ ſchrie der alte Herr ſeinem hinter dem Rollſtuhle 
ſtehenden Jäger zu, der faft eben fo alt als er ſelber und ein 
Inventar des Hauſes war ... „1 ß den Nero, den Nimrod, 
den Nabuco, die Diana und den Pinko herein, daß die Beſtien 
mit in mein Huſſah einſtimmen und das wilde Heer an un⸗ 
ſerm Höllenlärm zu Schanden wird. Robert! prächtiger Kerl, 
Du bift tauſendmal vernünftiger, als ich gedacht habe. Noch 
einen Kuß, mein Junge! ſo! da müſſen aber doch gleich eine 
Million ...“ Das Podagra meldete fein Dafein in dieſem 
Augenblicke und der alte Herr unterbrach feinen Jubelſturm 
mit einem Auſſchrei. 


könnte. 


Breslau. — Hr. Pfundheller, Kanzlei⸗Rath, a. 
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„Erlauben Sie mir, beſſer Greßpapa und liebe Tante, 
daß ich mich jetzt für eine Viertelſtunde entfernen darf, um 
mich umzukleiden,“ bat Robert und verließ das Zimmer. 

„Ulrike, Schweſter,“ ſagte der Forſtmeiſter nach einer 
Weile, in der er ſich don feinem Schmerz erholt, ſehr ver. 
grügt, ... „ich lebe ordentlich wiecer auf, daß mein Enkel 
fo vernünftig denkt, häu's ihm gar nicht zugetraut, babe ihn 
für einen Luftikus gehalten, der in den Tag bineinlodelt, iſt 
aber 'n braver Kerl, 'n ganzer Kerl, der auf's Blatt zielt. 
Na, jetzt denke ich auch noch die Freude zu haben, ihn mit 


einer Tochter aus einer Jägerfamilie verheiratbet zu ſehen. 


Das Rendanten⸗Fräulein mag eine recht anſtändige Partie 
fein, Geld ſollen fie auch haben .. . 's iſt Alles gut und kann 
man eigentlich nichts dagegen ſagen, aber mich krepirt's ganz’ 


gewaltig, wenn ich mir denke, daß Einer aus unſerer ſeit ur⸗ 


alter Zeit ber im und mit dem Walde aufgewachſenen Familie 
aus der Art ſchlagen und die Tochter eines Zöllners heirathen 
In einem halben Monate kommt er fort, da iſt, ſo 
Gott will, die Geſchichte mit der Fräulein Feodora — was 


das ſchon für ein bochtrabender Name iſt! gar kein waidman⸗ 


niſcher Anklang darin — getrennt, fie fiad zwölf Meilen aus⸗ 


einandergerückt und kommt ihm etwas Anderes vor, na, da 


wird er auch nicht dumm ſein. O, ich werde meinem alten 

Freund, dem Oberforſtrath Krauſe einen verſtändlichen Wink 

in dieſer Beziebung geben, der wird's ſchon abkarten.“ Der 

alte Herr war ſeelensfroh geworden, was bei ihm, dem un⸗ 

leidlichen Podagriſten, ſehr felten der Fall zu fein pflegte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Vadegäſte zu Warmbrunn. 


Den 23. Juli: Fraͤul. E. Hollſtein a. Kotzenau. — Hr. 
L. Gallmetz, Kaufm., a. Landsberg a. W. — Frau Jordan 
m. Fraͤul. Toͤcht. a. Berlin. — Hr. Kuͤnzel, E a. 
eſchen. — 
Hr. Topel, Reg.⸗Kanzl.⸗Sekret., m. Zocht. u. Fraͤul. Rei⸗ 
mann; Frau Kaufm. Lion m. Toͤcht.; Hr. Knobloch, St.s 
Ger.⸗Sal.⸗Kaſſ. Kontroll.; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Hr. 
Kloſe, Kreisricht, m. Frau u. Tocht., a. Gleiwitz. — Hr. 
Reymann, Landes⸗Ae'teſter, m. Frau, a Stiebendorf. — Hr. 
Puͤttmann, Rechtsanw. u. Notar, m. Frau, a. Sonnenburg. 
— Hr. Rohmann, Partikul., m. Enkeltocht., a. Breslau. — 
Hr. Walter, Exped ent, a. Tannhauſen. — Hr. v. Jurkowitz, 
Gutsbeſ., a. Hohlſtein. — Verw. Frau Flegel a. Breslau. 
— Hr. M. Glaſſ a. Koſten. — Verw. Frau Land⸗Ger.⸗Rath 
Kaulfuſſ a. Poſen. — Hr. Suͤſſenbach, Superintend., a. 
Trebnitz. — Hr. Stephan, Ob.⸗Amtm., m. Frau u. Tocht., 
a. Breslau. — Hr. Menzel, Seidenfabrik., a. Neuſalz a. O. 
— Hr. Lochter, Lederhaͤndl, m. Fam., a. Liegnitz. — Hr. 
Schleſinger, Gutsbeſ., a. Kl.⸗Gandau. — Hr. S. Schleſin⸗ 
ger, Muͤhlenbeſ., a. Prausnitz. — Hr. v. Hiller, Hauptm. 
a. D., a. Reppersdorf. — Hr. Roſemann, Rittergutsbeſ., 
a. Ndr.⸗Mitt' au — Hr. Böhm, Gaſtw., a. Koͤnigshütte.— 
Den 2ften: Hr. v. Prittwig Excell., Gener. d. Jofant. 
a. D.; Hr. Uhlmann, Kaufm.; beide a. Görlig. — Verw. 
Frau Kaufm. Liebig m. Schweſter a. Schönau. — Hr. 
Schwerſensky m. Frau a. Breslau. — Hr. Fuhrmann, Guts⸗ 
bef., m. Frau u. Tocht., a. Harzfelde. — Hr. Graf Bura: 
kowski m. Gem. u. Frl. Wanda v. Dierzanowska a. Poſen. 
— dr. Klemm, Rend. a. D., m. Frau, a. Stettin. — Hr. 
J. Moritz, Kaufm., a. Leipzig. — Frau Greufic m. Nichte 
a. Breslau. — Hr. Böhm, Sekret, m. Frau, a. Franken⸗ 


j 


fein, — Hr. Hielſcher, Orzanift, a. Urſchkau. — Den 25ſten: 
r. re, a. Neiſſe. Fraͤul. Bruͤckner 
a. Poſen. — Hr. Brock, Rechtsanw., a. Kempen. — Hr. 
G. Merker, Kaufm., m. Sohn, a. Landes hut. — Hr. Kretſch⸗ 
mer, Gaftnofbef., m. Tocht., a. Poſen. — Hr. Pfitzmann, 
ekt., a. Samter. — Frau Mechlinska m. Tocht. a. Poſen. 
— Fraͤul. v. Boſe a. Krappitz. — Frau Wirthſchaftsbeamte 
Tiockan a. Rogau. — Frau beichter a. Kempen. Hr. David 
d. P.⸗Wartenberg. — Hr. Wilke a. Tamm. — Kr. Ephrem, 
Handelsm., a. Conſtadt. — Hr. Weiß a. Poſen. 


— nr ann ann 


vamilien= Angelegenheiten. 


Verbiudungd: Unzeige. 
45%, Ihre am 28. Juli zu Wigandethal geſchloſſene ehe⸗ 
liche Verbindung beehcen ſich entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen 
35 1 er, Sa 
AR a Leeder, geb. Elger. 
Goͤrlitz, den 20. Juli 1837. 8 a 
— 


Todes fall⸗ 


Anzeigen. 


5 4581. doe und Band 
Am 23. dieſes Monats fand der Partikulier 


| ander Chriſtian Carl Schneider 


» ler auf einer Beſuchs⸗Reiſe zu Riemberg bei 
uras nach zurüͤckgelegtem 70ſten Lebensjahr in Folge 
1 Schlaganfans feinen unerwarteten ploͤtz ichen Tod. j 
55 R ien thun wir, um ftille Sheilnahme bittend, Freun 
f — und Bekannten des Entſchlafenen hierdurch ſtatt 
: befonberer Meldung kund, und verbinden mit dieſer 
ja betrubenden Anzeige den tiefgefühlteften Dank für alle 
5 Kate, weite . 
E n entfeelten Hille des Geſchiedenen ſich theils 
4 Nahmsvoll bethaͤtigt haben. 9 SE i 
„ Jusbeſondere fei diefer Dank ausgeſprochen gegen 


bieſige werthe Buͤrgerſchuͤtzengil iche 
. ö gilde und alle nachbarliche 
Freunde, die der Achtung Zoll an heiliger Stätte nie 


dergelegt. 
- Du aber, den die Liebe 
Nun fortan miſſen muß, 
Dir folgt in's Land der Freude 
Ein herber Scheidegruß. 
Ruh' ſanft an jener Urne, 
Die Du Dir ſelbſt erbaut, 
Von Blumen überfchattet, 
Von Thraͤnen uͤberthaut. 
Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 29. Julius 1857. A 
7b AA ccc c c c. 
4589. Am 27. Juli c., Abends 10½ Uhr, entriß uns 
plotzlich und unerwartet der Tod unfer einziges Soͤhn⸗ 
chen Guſtav im Alter von 1 Jahr 7 Monaten. 

In tiefer Wehmuth widmen wir dieſe . theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnabme. £ ; 

Ober⸗Gebhardsdorf. Neuwirth nebſt Frau. 

. . Un. n NÖ 


der nach hier ge⸗ U 


Ein Wohlloͤbliches Stadtverordneten-Collegium, die B' 


* 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 2. bis 8. Auguſt 1852). 


Am 8. Sonnt u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

S G Juli. 1 

Hirſchberg. Den 26. Juli. Karl Albert Giehler, Schuh⸗ 
machergeſell, mit Auguſte Mathilde Pauline N 9 
Den 27. Herr Julius During, Koͤnigl. Forſtaufſeher zu 
Forſthaus⸗Arnsberg, mit Jungfrau Henciette Auguſte Frie⸗ 
derike Döring in Straapitz. 

Landes hut. Den 10. Juli. Iggſ. Karl Auguſt Renner, 
geſchw. Berghauer in Altwaſſer, mit Igfr. Auguſte Louiſe 
Webig hierſelbſt. x 

Geeiffen ein N Den 20. Juli. Der Haus⸗ 
beſitzer u. Huf: u. Waffenſchmiedmſtr. Karl Friedrich Auguſt 
Meißner, mit Igfr. Emilie Pauline Foͤrſter. 

Goldentraum. Den 7. Juli. Iggſ. Friedrich Auguſt 
Queißer, Hausbeſ. u. Weber in Vogelsdorf, mit der verw. 
Frau Johanne Chriſtiane Stephan, geb. Haſchke. 

Schönau. Den 21. Juli. Wittwer Joh. Gottlieb Auguſt 
Krauſe, Schuhmachermſtr., mi Igfr. Joh. Beate Fritſch. 
— Iggſ. Ernſt Friedrich Würfel, Haus: u. Ackerbeſitzer in 
Hirſchberg, mit Igfr. Maria Joſepha Wittwer aus Alt⸗ 
Schoͤnau. — Johann Heinrich Wilhelm Zoſel, Tiſchler in 
Hermannswaldau, mit Johanne Roſine Weiſt. 

Goldberg. Den 12. Juli. Der Schuhmachergeſell Hill⸗ 
mann, mit Igfr. Karoline Grandt. — Der Schuhmacher 
Scholz, mit Louiſe Lips. — Den 19. Der Former Zeh, -mit 
Karoline Bittner. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 26. Junj. Frau Schneidermſtr. Simm 
e. S., Max Karl Hermann Adolph. 5 

Grunau. Den 5. Juli. Frau Bauergutsbeſitzer Kindler 
e. T., Auguſte Emma. — Ven 14. Frau Inw. Feiſt e. S., 
Karl Heinrich. ; 

Kunnersdorf. Den 15. Juli. Frau Maurer Opitz e. S., 
Karl Ernſt. 

Schildau. Den 12. Juli. Frau Gärtner Leßmann e. — 8 

auline Auguſte. 
e Den 24. da Fran Johanna Ranke, geb. 
Buch, e. T., Ida Auguſte Amalie. 5 5 

8 brunn. Den 6. Juli. Frau Barbier Vogt, geb. 
Großmann, aus Berlin, e. S., Emil Mar e Sch BR 

Landes hut. Den 10. Julf. Frau Breigutöbif, es Won 
in Nieder⸗Zieder e. S. — Den 13. Frau . Vogt 
Neumann in Ober ⸗Leppersdo f & ©: ne: BER 
Handelsmann Buͤrgel e. X. — Frau Inwo Bü 125 S. 
Krauſendorf e. S. — Den 17, Frau Aiſchler urgel e. S. 
— Den 18. Frau Großgaͤrtner Bluͤmel in Nieder-Leppersdorf 
e. T. — Frau Maugelarb. Schmidt in Vogelsdorf e. T. 

Greiffenberg. 7 Juli. Frau Hutmachermeiſter 
5 5 wald Herrmann. 
er ehe cht Den 1. Juli. Frau Händler Lange 

inei uftav. 

3 & 00 ra 8 Juli. Frau Maurer Neumann im, 
Willenberg e. T, Erneſtine Auguſte. — Den 9. Frau Inw. 
Beer daſelbſt e. S., Jul us Hermann, — Den 11. Frau 
Inw. Goͤrlitz in Reichwaldau e. S., Karl Heinrich. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 23. Juli. Karl Ferdinand Richard 
Gotthard, Altefter Sohn des Pfefferkuͤchlermſtr. u. Conditor 


Herrn Anders zu Jauer, 18 J. 8 M. 14 T. — Den 24. 
Mare Bertha Clara, Jochter des Haushaͤlter Fiſcher, IM. 
HB. — Den 26. Amand Emil Hermann, Sohn des Mau⸗ 
rerpolier Herrn Kuppe, 3 M. 15 T. 

Am 23. Juli c ſtarb zu Riemberg bei Auras der Haus⸗ 
beſitzer und Particulier Herr Chriſtian Carl Schneider von 
Hirſchberg, 70 J. 7 M. 10 F. 

Grunau. Den 21. Juli. Marie Erneſtine, Tochter des 
Häusler Weinmann, 1 M. 24 J. — Den 23. Ernſt Wilhelm 
Gottſchling, Freibauergutsbeſ., 31 J. 5 M. 18 T. — D. 24. 
Joh. Karl Hinke, Freibauergutssef., 58 J. 2 M. 18 T. — 
Den 25. Henr. Charl., Tochter des Haͤusler Schroͤter, 6M. 
Kunnersdorf. Den 25. Juli. Chriſtian Gottlieb Thiel, 
Inw., 54 J. 

Straupitz. Den 30. Juli. Ernſt, Sohn des Häusler 
Sommer, 5 W. 

Gotſchdorf. Den 25. Juli. Ernſt Auguſt, Sohn des 
Gartenbeſ. Hockauf, 6 M. 7 FJ. 

Schildau. Den 22. Juli. Karl Friedrich Guſtav, Zwil⸗ 
lingsſohn des Reſtbauergutsbeſ. Fiſcher, 10 W. — Pauline 
Erneſtine, Tochter des Inw. Opitz, 4 M. 3 W. 

Heriſchdorf. Den 19. Juli Heinrich Wilhelm, jgſtr. 
Sohn des Freigutsbeſitzer Anders, 1 J. 1 M. 

Schmiedeberg. Den 13. Juli. Martha Sidonia, Tochter 
des Ober: Steiger Herrn Müller, 1 M. 22 T. — Den 16. 
Traugott Schmidt, Schuhmachermſtr., 77 J. 7 M 12 T. — 
Den 18. Herr Heinrich Friedrich Graf von Reichenbach, 
Kgl. Major a. D., 77 J. 9 M. — Den 19, Herr Johannes 
Stetter, Färbermeifter, 73 J. 6 M. 2 T. — Den 20. Marie 
Roſine geb. Ludwig, Wittwe des weil. Gärtner u. Weber 
Pohl in Hohenwieſe, 75 J. 17 T. — Den 22. Anna Chri⸗ 
ftiane, Tochter des Maurergeſ. Donner, 2 M. 15 T. 

Landeshut. Den 14. Juli. Anna Auguſte Henriette, 
Tochter des Schmiedemſtr. Ludwig, 6 W. — Den 15. Karl 
Heinrich Albert, Sohn des Zuͤchnermſtr. Franz, 10 M. — 
Den 16. Guſtav Eduard, Sohn des Häusler u. Schneider 
Buͤhn in Krauſendorf, 19 T. — Den 19, Maria Bertha, 
Tochter des Bergmann Fichtner in Vogelsdorf, 10 M. 21 8. 
— Den 2). Heinrich Wilhelm Eduard, Sohn des Gaſtwirth 
Jenke, 2 J 7 M. 27 . 

Schönau. Den 19. Juli. Guſtav Robert Hermann, 5 
Sohn des Fleiſchermſtr. Muͤckner, 10 M. 20 T. — Den 20. 
Wilhelm Heinrich, einz. Sohn des Häusler Tſchentſcher in 
Willenberg, 2 M. 21 F. — Den 22. Friedrich Wilhelm, 
jgſtr. .. des Kretſchambeſ. Froͤmberg in Reichwaldau, 
1 M. 23 J. € 

Neukirch. Den 17. Juli. Verw. Frau Freibauergutsbeſ. 
Anna Suſanna Dreſcher, geb. Feige, 60 J. 6 M. 11 T. — 
Den 25. Verw. Frau Anna Roſina Kunze, geb. Adolph, 
77 J. 10 M., nach 7jährigen ſchweren Leiden. 

Goldberg. Den 7. Juli. Wilhelm Reinhold, Sohn des 
Stellbeſitzer Conrad, 3 W. 4 J. — Den 9. Karl Albert 
Heinrich, Sohn des Weißgerber Gottwald, 3 M. W T. — 
Den 11. Karl Friedrich Reinhold, Sohn des Haus eſitzer 
Scholz, 2 M. 4 T. — Der Tagearbeiter Benjamin Pfeiffer, 
78 J. — Den 14. Frau Inw. Weinhold, geb. Berger in 
Wolfsdorf, 46 J. 10 M. 28 T. — Den 15. Erneſtine Pau⸗ 
line Karoline, Tochter des Dreſchgaͤrtner Thiel in Neudorf, 
6 W. — Karl Julius, Sohn des Juchſchergeſ. Nixdorf, 
10 M. 3 3. — Den 18. Verw. Frau Schmiedemſtr. Peiskor, 
geb. Haude, 68 J. 3 M. 15 T. — Den 20. Maria Louiſe, 
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Tochter des Zimmergeſellen Hellwich, 92 14 F. Der 


Schuhmacher Sagaſſer, 74 J. 4 M. I: 


In dem fuͤnften Bericht aus der Induſtrie Halle iſt zu 
berichtigen, daß das vom Herrn Boͤttcher A. Ruͤffer in Ber⸗ 
bisdorf gelieferte Faͤßchen Raͤume fir ſechs Sorten Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten (nicht drei) darbietet. ö 


Druckfehler. 

In einer Anzahl Exemplare des Boten Nro. 60 iſt in 
dem Referat uͤber das Mannsſchießen in Goldberg, 
S. 925 hinter der 3. Zeile erſte Spalte, einzuſchalten: 

„Als am dritten Tage das Schießen geendet, wurde zur 
größten Freude der Bewohner der Stadt der Buͤrgermeiſter 
Herr Lieutenant Matthäi auf den beſten Schuß zum 
Mannsſchuͤtzen-Koͤnig proklamirt.“ 


Literariſche s. 4 
Pe. 


1 * " x 

2 Sichere Hülfe für Augenkranke, 
welche ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, wird un? 
entgeltlich die fo eben als zter Jahres- Bericht erſchienene 
Schrift zugeſandt. — Es iſt ein zuverläßiger Rathgeber 
für Augen ſchwaͤche, * N und den 
grauen Staar, und vor allem ſichere Hülfe, die 
ſich vor Erblindung ſchuͤtzen wollen. | 
Goldberg im Juni 1857. F. A. Vogel. 


4594. Herr Direktor Schiemang wird um nochmalige 
Auffuͤhrung der Grille ergebenſt erſucht von | 
mehreren Theaterfreunden. 


4592, Theater in Warmbrunn. | 

Sonntag den 2. Auguft: Barfüßele, laͤndliches Cha⸗ 

raktergemaͤlde in 5 Akten von Moritz Reichenbach. 
Anfang % 7 uhr. C. Schiemang. 


is. k Nächſtens kommt ZE - 


der ruͤhmlichſt bekannte Escamoteur und 
Bauchredner Ferd. Stärff 
aus Berlin, deſſen Leiſtungen ſich in juͤngſter Zeit in Goͤr⸗ 
litz durch 16 Vorſtellungen des allgemeinen Beifalls erfreu⸗ 
ten, nach Hirſchberg in der Abſicht, ſich in fuͤr ihn paſſenden 
Garten⸗Etabliſſements unter den beſcheidenſten Anſpruͤchen 
zu produziren; er ſucht ſich hierdurch dem geehrten Publikum 
vorläufig ergebenſt zu empfehlen. 
Naͤheres durch den Boten a. d. R. 


4534. Haudels kammer. 

Sitzung den 3. Auguſt 1857 „Nachmittags 2 Uhr. = 
4533. Comite⸗Conferenz in Thierſchau⸗ Sachen 
5 den 6. Anguſt c. früh 11 Uhr 
in den 3 Bergen in Hirſchberg. 


——— 


(Ne b ſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 


61 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4597. Jede Verengung der Buͤrgerſteige, namentlich das 
Fahren auf ſelbigen mit Radwern, Kinderwagen und der⸗ 
gleichen, ferner die Verwendung von unreinen Waſſer z. B. 
aus den Rinnſteinen beim Beſprengen der Fahrſtraße und 
Buͤrgerſteige Behufs deren Reinigung, endlich das Wäſche⸗ 
ſchweifen, überhaupt jedwede häusliche Verrichtung an den 
Nöhrteögen und offentlichen Brunnen auf freier Straße, 
wird nach $ 10 der Straßen⸗Ordnung vom 17. November 
1850 mit Geldbuße bis zu 3 Thalern geahndet. Die Polizei⸗ 
Offiz ianten find wiederholt angewieſen worden, bei eigner 
Verantwortung jeden Kontraventions fall anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 28. Juli 1857. 

4097. Die Polizei: Verwaltung. 
3204. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 

Die Ehrenfried Schöbel“ ſche Häuslerſtelle sub 
Nr. 82 des Hypothekenbuches von Nieder⸗Würgsdorf, Kreis 
Bolkenhain, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 510 rtl. 25 ſgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 1. September 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die undekaunnten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſton ſpaͤteſtens in diefem 
Termine zu melden. 
1 Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken- 
83 nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 

efriedigung fuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
Gericht zu melden. 


1762. Noth wendiger Verkauf. 


Die dem Eduard Wilhelm Muͤnch gehoͤrige Papier⸗ 
Fabrik Nr. 102 zu Alt⸗Jannowitz nebſt Zubehör, gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf, 5 15 5 

55,35 bie. 1 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der, nebſt Sppotbefenfchein und Bedingungen in 
der Regiftratue einzuſehenden Taxe, fol 

am 3. October 1857 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

re CH Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
en oder 1 Realforderung ihre Befrie⸗ 
d er Kaufgeldermaſſe ierzu 
oͤffentlich vorgeladen. 5 . 

girfhberg den 2. März 1857. 

. onigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


4113. Subhaſtations Patent. 
ge wee e eue 
nen Muller = Meifter Klem 

Bräuer, gehörigen Geundpücke, als, 5 

a. die Waſſermuͤhle mit der Pypotheken⸗ Nr. 3, 

b. die Freigärtnerſtelle mit der Heben en“ Ne. 5 

e. die Ackerſtüͤcke mit den Hypotheken ⸗ Nrn. 1 und 7, 

gerichtlich 170 f auf reſp. 6000 ktl., 3200 ttl., 2595 rtl. 

und 772 rtl. 6 fgr. 8 pf., follen im Termine 

den 12. September c., von Vormittags 11 uhr ab, 

in freiwilliger Subhaſtation an hieſiger Gerichtsſtelle 

verkauft, und können Tare, Verkaufsbedingungen und Hy⸗ 

vothekentabelle in unſerem 1. und II. Bureau ſchon vorher 

eingeſehen werden. 
Ladder „den 4. Juli 1857. | 
Aönigkiches Kreis» Gericht. II. Abtheilung. 


Vogt. 


Kreis Gericht eiegnig, I. Abtheilung. 

Die Lieferung der Utenſillen für unfer ah Sefängnig 
fol im Wege der Lizitatien verdungen werden. Zu dieſem 
Behufe iſt ein Termin auf 

den 3. at 1857, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Hilfs⸗Geſchäftslokale, Bäckerſtraße Nr. 89/90 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rathe Herrn Severin, 

angeſetzt worden, zu welchem Lieferungsluſtige, die eine Kau⸗ 
tion zu beſtellen bereit find, eingeladen werden. Der Kon⸗ 
traktſchluß mit demjenigen Liz'tanten, der die annehmbarſte 
Offerte gemacht, bleibt vorbehalten. — Lieferungs⸗Gegen⸗ 
ſtände find: Die Ausſtattungs⸗Utenſilien für den Betfaal, 
für die Zellen, Arbeitsräume und Kranken und Todteu⸗ 
Zimmer: 106 Stück hölzerne Bettſtellen, 24 Stuͤhle, 62 Tiſche, 
9 Schränke, 11 Regale, 177 Schemmel, 93 Kleiderrechen, 
140 hölzerne Spucknaͤpfe, 6 Nachtftühle, 34 Nachtkübel, 
60 hölzerne Waſchfäßchen, 2 große Waſchtiſche, 1 Zodtene 
bahre, 1 Todtenpritſche; für den häuslichen und fonftigen 
Gebrauch: 1 Wäfchrolle, 2 Badewannen von Zink, 33 Nacht⸗ 
ſtuhl⸗Unterſetzer von Zink, verſchiedene Kaſten fuͤr Tragen 
der Speiſen und des Feuerungs⸗ Materials, 20 Rouleaux, 
16 lederne Feuereimer, 2 Feuerſpritzen, verſchiedene Koͤrbe, 
Lampen, Schaufeln, Feuerhaken, Zangen, Beſen, Haus-, 
Küchen: und Wafchgeräth. Von der ſonſtigen Zahl und 
Beſchaffenheit der Lieferungs⸗Gegenſtaͤnde kann bei unſerem 
Kanzellei⸗Direktor, Sekretär Centner, Kenntniß genom⸗ 
men werden. 4484. 


Auktionen. 
4559, Montag den 3. Auguſt c., Vorm. von 9 und Rage 
mittags von 2 Uhr an, und folgende Tage, werde ich in 
dem auf der E belegenen Hauſe No. 244 2 Stiegen 
hoch, Porcelain, Glaͤſer, Leinenzeug, Meubles und Hausge⸗ 
räth, männliche und beſonders viel und gute weibliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, neue Schnittwaaren, Bänder und verſchiedene 
Gegenſtaͤnde gegen baare Wet ang verſteigern. 1 
ittwoch und Donnerſtag, Nachmittag, ſollen die Schnitt⸗ 
waaren, Bänder, Damenputzſachen, Kragen ꝛc. zur Verſtei⸗ 
gerung kommen. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 30. Juli 1857. 


4468. 2 0 Stuͤck Orangerie Bäume werden 
Dienſtag den 4. Auguſt, Nachmittags 1 uhr, 
im Schloßgarten zu Rohnſtock meiſtbietend verkauft; 

wozu Käufer eingeladen 2. 80 fer Sclopgdetner. 


u rs 
Im Kaufmann J. A. Schier ſchen . or die 
vorhandenen Waarenvorräthe den 4. Au 15 verſtel 
folgenden au in dem Haufe No. 13 hierſe ft eigert, 
und zwar follen 3 
„alle Eiſenwaaren, 
— 85 . a 2 3 
den 6 Farbewaaren, 
den 7. = 1 1 B 1 
lung an den Meiſtbietenden verabfolgt werden. 
eig ee . den 27. Juli 1857. F 
Ka derſch, Auktions⸗Kommiſſar. 


4399. Kuͤnftigen Mittwoch, den 5. d. M., werde ich in 
meinem Wohnhauſe vor dem Oberthore von Morgens 9 Uhr 
an Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Betten, Buͤttnerhandwerk⸗ 
zeug ꝛc. gegen gleich baare. Bezahlung in öffentlicher Auktion 
ver un Wittwe Scholz. 
Schönau den 1. Auguſt 1857. 


4531. % 


n. Obſtverpachtung. 

Donnerſtag den 6. Auguſt früh 9 uhr wird das Kernotft 
von Groß, und Klein⸗Roſen meiſtbietend verpachtet, wozu 
zahlungsfäbige Pachtl'ebhaber eingeladen werden. 

Groß⸗Roſen bei Striegau. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
4540. Nicht zu überſehen. 

Ein Haus in einem großen Bauerndorf, nahe bei der 
Kirche und an der Chauſſſe zwiſchen Hirſchberg und Loͤwen⸗ 
berg gelegen, iſt veraͤnderungshalber zu ve kaufen oder zu 
verpachten; daſſelbe eignet ſich zu einem jeden Geſchaͤft, 
vorzuͤglich für einen Riemer oder Sattler, fo wie Bäder 

oder Fleiſcher. Das Nähere iſt in der Expedition des Boten 

zu erfragen. 


4615. Daukfagung. 

Alle denjenigen edlen Menſchenfreur den von hier und aus: 
wärts, welche mich nach erlittenen Brandungluͤck mit Lie⸗ 
besgaben aller Art fo reichlich beſchenkt und meinen Noth⸗ 
ſtand dadurch einigermaßen mir erleichtert haben, ſage ich, 
nach vollendetem Neubau meiner Gebäude, hiermit meinen 
herzlichſten und tiefgefuͤhlteſten Dank. Namentlich danke 
ich noch den Gemeinden Warmbrunn, Giersdorf, Voigteé⸗ 
dorf, Krommenau, Gotſchdorf, Straupitz und Heriſchdorf, 
welche mich theils durch Hülfsfuhren unterſtuͤtzt, theils durch 
reichliche Geſchenke lieb, voll e freut haben. Möge der Al: 
gütige einen Jeden reichlich dafür ſegnen und Alle vor har⸗ 
ten Trübſalsſchläͤgen jederzeit graͤdiglich bewahren. 

Heriſch dorf, den 30. Juli 1857. 
Eruſt Schoder, Dauer. 
4582. Herzlicher Dank. 

Herr Schuhmachermeiſter Adler hierſelbſt rettete heute 
unſer vielgeliestes Töchterchen aus der Gefahr des Eitrin⸗ 
kens. Moͤge Gott dieſem edlen Manne, der ſchon dreier 
Kinder Leben auf dieſe Weiſe rettete, ein reicher Vergelter 
ſein. Warmbrunn, den 27. Juli 1857. Berneis. 


Anzeigen vermiſchten Ju halts. 
— a DZ ee 5 
Zur Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Lobpreiſungen über den von Herrn Reiß in Jauer 
zur Ausſtellung gelieferten Wagen ſcheinen kein Ende nehmen 
und alle Grenzen der Wirklichkeit uͤderſchreiten zu woller, 
Mit Bezug auf das in der Beilage zu Nr. 325 der Bres⸗ 
lauer Zeitung sub Nr. 505 enthaltene Inſerat fühlt ſich 
Unterzeichneter veranlaßt, der Wahrheit die Ehre zu geben 
und, nachdem die vermeintlichen Vorzuͤge des Wagens mit 
vielem Pomp und großer Zungenfertigkeit zu Tage befördert 
worden, nun auch die nicht geringen Fehler an dieſem Pro⸗ 
dukte dem unbefangenen Sachverſtaͤndigen vor Augen zuführen. 

Zunaͤchſt muß bemerkt werden, daß der Verfertiger des 
oben erwähnten Inſerats wohl nicht im Ernſt von Muſter⸗ 
arbeit ſpricht, da mehrere der hieſigen Wagenbauer wohl 
ſorgfaͤltiger arbeiten dürften. 

Der unparteiiſche Sachkenner wird bei Anficht des au. 
Wagens ſofort finden, daß die vorderen Federn in horizon⸗ 
taler Lage mehr als einen Zoll von einander abweichen. 
Deffnet man die Thuͤren zugleich, fo bleibt auf der rechten 
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Seite kaum ein Zoll Spielraum zwiſchen Rad und Tritt⸗ 
deckel, wahrend auf der anderen Seite derſelbe mehr als 
3 Zoll beträgt. Das hintere Packbrett iſt hoͤchſt ungeſchickt 
vom Schmiede angefertigt und kann die Anbringung deſſelben 
allenfalls einem beſcheidenen Dorfſchmſede zum Muſter die⸗ 
nen. Der Kaſten hat keine egale richtige Seitenkruͤmmung 
und iſt die Tafel an der linken Thür ſchon geſprungen. Am 
Boden in der Woͤlbung ſind Leiſten uͤber die Fugen genagelt, 
da die letzteren ſchon beim Lackiren geriſſen ſind, auch iſt 
der linke Kaſtenſchweller bei der vorderen Fußbrettfäule ſchon 
geplatzt und hat man, um der Saule einige Feſtigkeit zu 
geben, eine Holzſchraube eingeſchraubt und den Einſchnitt 
derſelben nicht einmal verkittet, ſondern es iſt nur ein gelber 
Purkt darauf gemacht worden. Es iſt dies ein Beweis, daß 


die Riſſe ſich erſt gezeigt haben, als der Wagen ſchon lackirt 


war. Wenn nun dies Alles ſich ſchon beim Ruhen des Wa⸗ 
gens zeigt, wie viel mehr wird derſelbe Riſſe erhalten, wenn 
er in Gebrauch kommt? 

An der Deichfel iſt im Schafte, gerade wo dieſelbe am 
meiſten zu halten hat, ein falſches Stuck eingeſetzt; ferner 
ſind die Spriegel, welche das Verdeck bilden, ganz ſchief und 
unegal gearbeitet, und iſt der obere Theil des Leders an 
beiden Seiten geftückelt, auch find die Seitentheile falſch ges. 
ſchnitten und der Schliemen (die ſchwache Stelle) des Leders 
faͤllt auf die oderen Spriegel, und zwar gerade dahin, wo 


daſſelbe durch das Auf- und Niederſchlagen am meiſten aus⸗ 


zuhalten hat. 


Die Sitzkiſſen im Wagen, die ohnehin ſehr ſchmal ſind, N 


ſchließen fo ſchlecht an die Ruͤckmatratze an, daß man die 
Faͤlſchung derſelben bequem ſehen kann, und wird dieſer 
Fehler ſtaͤrker hervortreten, wenn die Kiffen durch den Ge⸗ 
brauch werden viedergedruͤckt fein. 

Ueber die Naͤgelkoͤpfe, womit der Kutſcherfußteppich be⸗ 
feſtigt, hat man nicht einmal eine Schnur oder Deckleiſte 
gezogen, und an der Ruͤcklehne des Kutſcherſitzes hat der 
Lacke rer vergeſſen, die obere Kante zu ladiren, da dieſelbe 
nur grundirt iſt; der Sattler hätte übrigens koͤnnen eine 
Wulſt darauf machen. 

Die Ladirung am Packbrett iſt an verſchiedenen Stellen 
nicht die ſauberſte. 
Seite ſolch ſtarke Erhöhungen, daß ſich die Schloßriegel durch 
das Tuch frei durchſchieben muͤſſen, zumal das Tuch nicht 
einmal geſaͤumt iſt. Die Thuͤrbaͤnder find zu lang und zu 
ſchwach und tragen die Thuͤren nicht richtig, auch leiſten hie 
der Schwere des Fußtrittdeckels nicht den nöchigen Wider: 
ſtand; in Folge deſſen müſſen ſie in kurzer Zeit in den Holz⸗ 
ſchrauben locker werden, was man jetzt ſchon ganz deutlich 
wahrnimmt, indem die linke Thuͤr beim Zumachen etwas 

ehoben werden muß. Schließlich darf ein Hauptfehler des 

agens nicht ungeruͤgt bleiven und zwar der, daß der im 

Wagen Sitzende die Beine nicht nach ſeiner Bequemlichkeit 
aus ſtrecken kann. 
Ob nach allem Vorſtehenden, von deſſen Wahrheit ſich 
jeder unbefangene Sachkenner uͤberzeugen kann, die Arbeit 
eine muſterhafte, die Ausſtattung eine elegante, das Material 
ein gutes und die Einrichtung eine hoͤchſt bequeme genannt 
werden kann, iſt mindeſtens ſehr zweifelhaft. Möchten doch 
die betreffenden Herren der Fachkommiſſion, ſowie jeder 
vorurtheilöfreie Sachkenner ſich von der Wirklichkeit der 
oben gerügten Mängel durch genaue Unterſuchung uͤberzeu⸗ 
gen, und man wird finden, daß die Herrn Reiß geſpendeten 
Lobhudeleien alle Grenzen uͤberſchreiten. 


Was den ſo enorm billigen Preis des Wagens anlangt, 6 
ſo kann man darüber weder ſtaunen, noch geht es in's Fa⸗ 


Die Thuͤrſchloͤſſer bilden an der inneren 


Fe 
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belhafte, da fire dieſen Preis am hieſigen Orte fehlerfteiere 43901. Wos 2 
und beſfere Aebeit geliefert wird. s „ Vekanntmachung. ea 
Die Verfaſſer diefer für Herrn Reiß zu pomphaften Alle diejenigen, welche dem am I7ten d. M, verftorbenen 
Artikel haben gewiß nicht erwartet, daß das Publikum auch Bauergutsveſitzer Sch olz zu Gehnsdorf Geldforderun⸗ 
auf die vielen Fehler des Wagens aufmerkſam gemacht wer⸗ gen ſchulden, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zum 
en wuͤrde, fonft würde ſich Herr Reiß gewiß mit einem 27. September d. J. zu berichtigen. Forderungen, welche 
beſcheideneren Lobe begnuͤgt haben. [4596.] bis ſpaͤteſtens den 4. October d. J. nicht eingangen find, 


8 0 g doͤniglie exi inzi 
Auguſt Hacke, Wagenbauer in Jauer. per eleſ nun ch zur Ginziepung 


uͤberwieſen. 
— — . — Geeeichzeiti den auch alle diejenigen fgefordert 
4376. Da es mir bei meiner ſchnellen Abreiſe von hier na * eichzeilig 14 1855 nig aufgefordert, 
Breslau nicht moͤglich war, bei allen a 88888970 125 e ele ies lan 37. 4 


vermeinen, dieſelben bis zum 27. September d. J. gel⸗ 
tend zu machen und ihre Serichtigung aus der Erbmaſſe 
’ zu gewaͤrtigen. Nach dieſem Termin eingehende Forderungen 
eee re Hugo Keller, Tapezier. können nicht mehr beruͤckſichtigt werden. Man wende 100 
* D n 


Bekannten perſönlich Abſchied zu nehmen, fo rufe ich Den: 
ſelben noch aus der Ferne ein herzliches Lebewohl zu. 


Bi} eines dieſechalb an den Gutspaͤchter E. Kno bloch in Gehns dorf. 
engen, an die Wirthſchafts⸗Kaſſe des Unter- . Gehnsdorf, den 20. Juli 1857. Die Erben. 
neten aus dem Wirthſchafts⸗Jahre 18% noch Ford⸗ i —— un ang on Sr 
tungen haben follten, werden erfucht, ſich bald.gft zu melden. 4402. Für Bienenbeſitzer. 
Dominium Matz dorf. In das ſeit mehreren Jahten beſtehende Bienenlager 


4553. ei neli f 3 er auf der zum Rothlacher Dominial⸗ Forſt gehörigen 2 
, Dinter Birtenbrict, Tinnen 
aufgefordert, dieſelben bis zum 30. Au uft a e. gegen neue dom 1. Auguſt c. wieder Bienenſtöcke während der Haide⸗ 


einzutauſchen, widrigenfalls die betreffenden Pfänder nach blüthe angefahren werden. 


dieſem Tage dem Gericht zum Verkauf übergeben werden. Der Revier⸗Förſter T. Hoffmann 
Hirſchderg, den 30. Juli 1857. N. Cuon g. zu Tillendorf bei Bunziau. 
4214. 


Be Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schober, 
ſowie des Viehs und der ackerwirthſchaftlichen Geräthe gewährt die von uns vertretene 
Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 
gan fefte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und jede 
ienſtleiſtung bei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt. 


[a4 7 . 2 
Im Juli 1857. Die Agenten der Colonia. > 
J. Hoffmann in Hirſchberg. E. A. Leupold in Freiburg. W. Herb ſt in Friedeberg a. Queſb. 
H. Linke in Hohenfriedeberg. E. Bürger in Reichenbach. J. E. Günther in Goldberg. 
u Glogner in Haynan. Arn. Strecke in Liebau. S. A. Ehlert in Waldenburg. 
; Korſeck in Lauban. C. Schönwald in Schweidnitz. F. A. Kuhn in Landesgut. 
u. Dreyſchuch. in Loͤwenberg. W. Richter in Striegau. C. F. Fuhrmann in Jauer. 
ob. Luchs in Schönau. A. Spohrmann in Lolkenhayn. S. Spitzer in Bunzlau.“ 


Carl Heinzel in Liegnitz. 


4386. - * * 0 2 
+ + 0 
Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt. 
ee! 55 verwechſeln mit der Brand⸗Verſicherungs-Bauk für Dentſchland in dei dig 
Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Ante gründet im Jahre 1819, für den Königl. 
Preußiſchen Staat een wm . eee zur Uebernahme vente- 
pflichtiger Grundſtücke ermächtigt, garantirt den Verſicherten: Ko 2 
mit ihrem bedeutenden Grund Kapital, ihrem Neferve- Fond und mit ihren fämmt⸗ 
a lichen ämien⸗Einnahmen. 5 
Dieſelbe übernimmt Berfiche rungen l den e und auf dem platten Lande 
unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Warten, Sındte Be: 
ſtände, Vieh ze. ꝛc., zu billigen fetten Prämien, ohne daß jemals eine Nachzahlung 
verlangt werden kann. x 8 
Dar unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
„die erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich und erteilt gern jede gewünſchte Auskunft. 
Greiffenberg, den 27. Juli 1857. H. Müuffiabrodt, 
| Agent der „Leipziger Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt.“ 


* 


4588, In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die 

üble Nachrede, wodurch der Stein ⸗Glattarbeiter Ern ft 

Räffel von hier eines unehrbaren Betragens beſchuldigt 

worden, hierdurch als unwahr zuruͤck, bitte denſelben hier⸗ 

mit um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung 

meiner Ausſage. Johanne Droth geb. Siebenhaar. 
Groß⸗Walditz, den 25. Juli 1857. 


4587. Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, meiner Ehefrau Johanne 
Eleonore geb. Sender, weder an Gelde noch an fonftigen 
Sachen je mehr etwas zu borgen, indem ich für fie nichts 
bezahle. Carl Wilhelm Scholz, Häusler, 

Egelsdorf, den 28. Juli 1857. 


4372. Abbitte. 
Unterzeichnete leiſten hiermit nach ſchiedsamtlichem Ver⸗ 
gleich dem Stellenbeſitzer Gottfried Stumpe und dem 
Häusler Friedrich Opitz von hier wegen groben Be⸗ 
leidigungen oͤffentlich Abbitte und erklären dieſelben als 
nabeſcholtene und ganz rechtliche Männer. 
Nieder = Berbisdsrf, den 25. Juli 1857, = 
Inwohner Carl Bormann, Haͤusler. 
Verehel. Beate Bormann und 
deren Tochter Johanne Bormann. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4402, Eine Mühle mit einer zweiſchneidigen Brettſchneide, 
eiren 6 Morgen Grundſtuͤck, Gebäude ganz neu, eine Stunde 
von Jauer; ihrer guten Lage wegen jedem Holzbetriebe be: 
ſonders zu empfehlen, ſteht zu verkaufen und das Nähere 
in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


8 Haus⸗ Verkauf in Warmbruun. 


Das zu Warmbrunn Neugräflichen Antheils sub Nr. 80 
gehame, den Geſchwiſtern Göbel gehörige Grundſtuͤck 

eabſichtigen dieſelben aus freier Hand an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu verkaufen, f 

Zur Annahme von Geboten iſt ein Termin auf den 
13ten Auguſt c. Nachmittags 2 uhr in der Kanzlei 
des Unterzeichneten im Kaufmann Gottwaldſchen Hauſe 
hierſelbſt anberaumt worden. 

Das Grundſtück beſteht aus einem Wohnhauſe, welches 
einſtöckig, maſſiv und mit Schindeln gedeckt iſt; daſſelbe 
enthält 4 Stuben, 4 Kammern und einen Waͤſchboden, es 

ekoͤrt dazu eine dicht am Haufe befindliche Scheune, ein 

orgen guter tragbarer Acker, ein Morgen Wieſe, ganz in 
der Nähe des Hauſes, ein Gemüſegarten mit 15 tragbaren 
Obftbäumen, und die unter der Nr. 25 zu Warmbrunn bes 
legene Baude. 3 l „ 

Die Kaufbedingungen koͤnnen por Zeit bei mir eingefehen 
werden, auch bin ich bereit, ſolche auf frankirte Anfragen 
e 

rfolgt ein annehmbares Gebot, 
ſchwiſtern Göbel bevollmächtigt, ſofort den Kauf abzu⸗ 
ſchließen. Hirſchberg den 25. Juli 1857. 
Der Königliche Juſtiz⸗ Rath und Notar 
v. Muͤnſtermann. 


ſo bin ich von den Ge⸗ 


4571. Haus ver auf. 

Das Haus Nr. 523 in Mittel⸗Schmiedeberg, mit 3 Stu⸗ 
ben, 3 Kammern, Keller und Garten, iſt ſogleich und billig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

der Wirth in der Buche bei Schmiedeberg. 
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* Hausverkauf. 


Das auf der Liegnitzer Straße zu Jauer gelegene Eck 
haus No. 120, welches ſich vermoͤge feiner Außerft vortheil 
el Lage in der Naͤhe des Vahnhofes, fo wie ſeinet 
aͤumlichkeiten wegen, zu jedem kaufmänniſchen Gefchäft, 
wie zu jedem Gewerbe vorzüglich eignet, iſt mit den dazu 
gebörigen Stallungen und Remiſen erbtheilungshalber bald 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Fritz Pohl in Jauer, 
Liegnitzer⸗Straße No. 120. 


02233323333222322232033222332332333 2332 


= Verkauf einer herrſchaftl. Beſitzung in Bunzlau 2 
2 mit großem Garten an der Promenade, worin feines 2 

Obſt, Gartenſalon, Gewächs:, Warm» und Gärtner: 7 
2 haus, Fontaine, Fiſchhälter, Orangerie: und Topfge⸗ 2 

wähle. Das Wohnhaus mit Balkon hat 12 Zimmer, 2 
tapeziert und Parquetfußboden, Waſchhaus, Pferde⸗ 2 
2 ftall 2c. Gebäude maffiv. Anzahlung 4000 Rthlr. 2 
Anfragen franco per Adresse A. E. W. Wilhelmshof 3 
» bei Bunzlau. 4189. 8 


retetcecteereteeemmeereeeeereeeceet 


4569. Die Gärtner ⸗ Stelle Nr. 78 in Hartau bei Quirl, 
mit 12 Scheffel Säefeld und 2 Morgen Wieſe, iſt aus freiet 
Hand baldigſt zu verkaufen. Kaufliebhaber werden erſucht, 
ſich beim Eigenthuͤmer derſelben am 10. Au guſt einzufinden, 


4562. Eine Windmühle mit zwei Ackerſtellen, nahe bei 
Schweidnis gelegen, iſt aus Te Hand zu verkaufen. 
Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Kreisblattes 
zu Schweidnitz. 


4599. Ein Wohnhaus, feiner vortheilhaften Lage hal- 
ber zur Einrichtung jeden Gefchäftes geeignet, iſt freiwillig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Buchdruckerei 
in Schoͤnau. 


4394. Haus verkauf. 

Das Nr. 142 zu Herifchdorf nahe an der Salzbruͤcke, mit 
der ſchoͤnſten Ausſicht nach dem Hochgebirge, im beſten Baus 
zuſtande befindliche Haus, nebſt Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, 
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Naͤheres beim Spritzenfabrikant Weiß daſelbſt. 


4308. Eine freundliche Beſitzung, in allen Theilen 
wohnlich und bequem eingerichtet, mit großem Obſt⸗, Ge⸗ 
muͤſe⸗ und Graſegarten, in Maiwaldau, eine Meile von 
Hirſchberg, an der Freiburger Chauffce gelegen, iſt billig 
u perkaufen, und Näheres zu erfahren beim Gexichtsſcholz 

ſchoͤrtner daſelbſt und Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 


4556. Ein ſehr ſchoͤnes Muͤhlen⸗Etabliſſement mit 
bedeutender Waſſerkraft, enthaltend Loh⸗, Walk⸗, Graupen⸗, 
Brettſchneidemuͤhle, Bäckerei — mit lebendem und todtem 
Inventario, Acker, Wieſen, und Gartenlaud — iſt bei 
3000 Rehlr. Anzahlung billig verkaͤuflich durch 

Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


1564. Brettmühl⸗, Bügel: und Spann: , 
Sägen aus reinem Stahl l d ſo wie echt 
engliſche Sägefeilen empfiehlt die bekannt billige 


Handlung von A. Wallfiſch in Warmbrunn, 


4584. 


aa en 
ANNONCE. 


Gegen jeden Huften, 


gegen 


Bruſtſchmerzen, Langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung der Lungen, iſt der von der koͤniglichen Regierung zu Breslau 


vom 25. Juni d. J. zum 


reis: 
Die Yı 10 a Artl. 
„ ½ Flaſche n Urtl. 
„ ½ Flaſche a 1% rtl. 
ein Mittel, ) we 5 
f., Atteſte liegen zur gefaͤlligen Anſicht bereit. 
Fur Greiffenberg habe ich Herrn Theodor B 


4525. 


reien Verkauf als Hausmittel erlaubte und von mehreren Phyſikaten 


approbirte 


Bruſt-Syrup 


welches noch nie und zwar in zahlreichen Fällen ohne das befriedigendſte Refultat in Anwendung gebracht 
rüchner die alleinige Niederlage übergeben. 


Preis: 
Die / Flaſche a Artl. 
„ % Flaſche u Urtl. 
„ / Flaſche u ½ rtl. 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


Saat-Roggen und Weizen 


2 > - 5 ; Aechtheit betreffender 
beforge ich auch dies Jahr wieder prompt und billigſt unter Garanti⸗ der r 

ee 4 1 1 7 nie ie die Herren Landwirthe auf die Eine Sorte Sate ar e 1 
mehrere meiner Freunde ſchon feit 2 Jahren in hieſiger Gegend mit einem bedeutend günft ya ſchällger von 
berühmten „ Probſtheier“ anbauen, und welcher daneben noch den Vorzug beſitzt, daß er dünn ilfte billiger 
heſlerer Farbe, pro Morgen unr 8 10 Metzen Ans ſaat erfordert und um die Ha 


als der „Probſtheier“ iſt. Als ſehr vortheilhaft iſt ferner t 
ſtehenden Roggen und einem paſſenden gleichzeitig reif werdenden Weizen, 
zeitiger die Aus ſaat geſchehen kann, deſto beſſer — gütige 


Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


J. Oschinsky’s Gesundheits- Seife 


und Universal- Seife, in Krausen à 10 Sgr. 


(Durch Königlich Preussische und Sächsische Behörden 
approbirt und deren Verkauf concessionirt.) 


. * 2 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
4595. Seit fünf Jahren hatte ich in Folge der Rose 
eine offene Wunde am linken Schienbein, welche mir viele 
Schmerzen verursachte und mich auch öfter am Gehen 
und Arbeiten verhinderte, so dass ich mehreremal Wochen- 
lang das Bett hüten musste. Trotz der Bemühungen der 
Aerzte und aller angewandten Mittel konnte ich die Wunde 
nicht zum Heilen bringen; sie verschlimmerte sich sogar 
nach und nach, so dass der Kuochenbrand hinzutrat und 
mehrere Knochensplitter heraus kamen. Von den Aerzten 
wurde das Bein gänzlich aufgegeben und mir gesagt, ich 
würde wohl bald beim Auftreten mit demselben zusammen- 
brechen. Da hörte ich vor circa einem Vierteljahr von der 
Oschinsky'schen Universal-Seife und wandte die- 
selbe nach Vorschrift an. Zu meiner grössten Freude fühlte 
ich sogleich Linderung der Schmerzen; nachdem noch ein 
Sp’itter von zwei Zoll Länge und einem halben Zoll Breite 
herausgekommen war, heilte die Wunde zusehends und jetzt 
bin ich schon seit drei Wochen vollständig gesund und kann 
das früher kranke Bein wie das gesunde anstrengen, 

Da ich, nächst GOTT, dem Herrn J. Osch inskyin Bres- 
lau meine wunderbare Hülfe verdanke, so halte ich es für 
meine Pflicht, demselben meinen innigsten Dank hiermit 
öffentlich auszusprechen und allen auf ähnliche Weise 
Leidenden diese Seifen als sichres Mittel zur Wieder- 
herstellung ihrer Gesundheit aufrichtig zu empfehlen, 

Cottbus, am 6. März 1857. 

g Wilhelm Hoffmann, Bürstenmacher. 


zu empfehlen: 


die Gemengeiaat mit dem in Rede 
den ich ebenfalls zu liefern mich erbiete. Je 
Aufträge erbitte ich mir daher recht bald. 


Wilhelm Scholz. 


Beſtellungen auf 


Probſtheier Saat⸗-Roggen 


nimmt auch dieſes Jahr wieder, bei üblicher Anzahlung von 


5 rtl. b. Tonne, an G. A. Gringmuth. 


4486. Auf dem Dominio Logau bei Lauban liegen einige 
Sack Winter⸗Gerſte zum Verkauf. 8 
4546. Beränderungshalber _ 
iſt eine Drehbank, Hodelbank und das Röthige von, Inge 
ftahl in gutem Zuſtande befindliche Werkzeug; Er A 
Negene und Sonnenſchirm⸗Fabrikarion eine 17700 Werk — 
dabei befindliche Bohrmaſchine, auch das noͤthig en ee 
im Ganzen zu verkaufen. Bei wem? iſt e 
Briefe in der Expedition des Gebirgsboten 8 En 
4002. In der Ober- Mühle zu Prosftpain legen = BLU 
Mühlenfteine, a 3%, Fuß lang, 2 Stück 10 eder Lange 
och, zum Verkauf. Güte vorzuͤglich, nur ge den 
92 kleinem Waſſer nicht brauchbar. Stache, Rü r. 


Von 
Erfurter Waſſerrüben⸗Saamen 


1 ate habe ich fo eben friſche Qualité 
B "iefee zur Herbſtſaat beſtens empfoh: 


zagere Schlee. Wilhelm Scholz. 
100. Gebleicht leinen Handgarn 
empfiehlt Ehr. Gottfr. Koſche. 

4544. Auf dem Dominio Kleppels do 0 ſind 50 Schock 


Linden⸗Reisholz an der Straße von Lähn nach Hieſch⸗ 
berg zu verkaufen. 


4524. 


„Gegen die Ungeziefer- Plage.’ EN 
1 A. 7 
ss  Ado'ph Greiſkenberg's 
echt Persisches Insekten - Pulver 
und deſſen Perſiſche Inſekten Tinktur als durchaus un: 
truͤgliche radikale Mittel zur Vertilgung des Ungeziefers, 


namentlich Floͤhe, Amzifen, Wanzen, Motten, 
Schaben, Schwaben, Blattlaͤuſe ꝛc., bekannt, 


Jedes echte Perſiſche Inſekten⸗ 
Pulver und Tinktur trägt den bei⸗ 
gedruckten Stempel, worauf beim Kauf 


genau zu achten bitte. 


In Hirſchberg be J. G. Diettrich's Wwe., 
Warmbrunn bei Reichſtein & Liedl; 
Liegnitz: F. Tilgner; Bolkenhain: C. Schubert; 
Reichenbach: F. W. Klimm; Lauban: C. G. 
Burchardt; Greiffenberg: W. M. Trautmann; 
Freyburg: L. A. Leupold; Wohlau: B. G. Hoff⸗ 
mann; Friedeberg a. Q.: F. H. Illing; Schön⸗ 
berg i. L.: A. E. Wallroth; Steinau: D. Beyer; 
Striegan: C. G. Kamitz; Hayn an: C. A. Ehren: 
berg; Goldberg: F. A. Vogel; . Charlotten- 
brunn: H. E. Seyler; Schmiedeberg: C. H. 
Taufling; Neumarkt: C. F. Nicolaus. 
Haupt ⸗ Depot bei: 0 . 2 

Adolph Greiffenberg in Sehweidnitz. 


1980. Mein Lager Rathenower Brillen 
empfehle ich betreff. Huͤlfsbeduͤrftigen auf's Neue beſtens. 
Greiffeuberg. 2 W. M. Trautmann. 
4532. Baumwolle für Wattefabrikanten iſt in guter 
Qualité wieder vorräthig bei Chr. Gottfr. Koſche 
ei i bHirſchberg. 
am, Rohrdraht 
von b Qualite, empfehlen billigſt 
on beſter ' Wittwe Pollack & Sohn. 


4555. Der L. von Poſer'ſche Perſiſche Bal ſam 
gegen Rheumatismus iſt bei mir auf Lager. 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


17 Ele ante 
Reit u. Wagenpferde, 
hut geritten und gefahren, 
wobei fur jeden Fehler garantirt wird, 
ſtehen zum Verkauf in Hartmannsdorf, 
Kreis Landeshut, bei C. G. Nießler. 


4503. Noßhaare, Seegras, Sprungfedern: 
draht, und alle Gattungen Polſternägel em⸗ 
pfiehlt A. Wallfiſch in Warmbrunn, 


iſt in nachſtehenden Depot's echt zu haben. 


* 


4578. Bis zum 4. Auguſt ſtehen auf dem Dominio Nieder⸗ 
Kauffung Ferkel zum Verkauf. 
4304. Für Hausfrauen! 
Waſchblau Papier und dergleichen Tinktur zur 
Stärke bei der Waͤſche; — Perſiſches Inſekten⸗Pulver 
und Tinktur gegen verſchiedenes Ungeziefer; — Wallnuß⸗, 
Honig, Kraͤuter⸗ und Univerſal⸗Seifen ꝛc. bei 
„M. Trautmann in Greiffenberg. 


Kauf ⸗Geſuche 
Hadern, Knochen, altes Eiſen, Werg⸗ 
focken ꝛc., kauft zu den höchſten Preiſen 

E. H. Kleiner am Markt u. Salzgaſſe. 
Hirſchberg, im Auguſt 1857. 


a Himbpeeren und 
Getrocknete Blaubeeren 


er Gebrüder C 
Hirschberg. Geben der, Saffel 
W Micht zu überfeben. 


Stockgaſſe 130 bei Levi werden gebrauchte Meubles 
zu kaufen geſucht und die hoͤchſten Preiſe gezahlt. 


Himbeeren kauft Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Nothe und weiße Klee Saat 
. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


3681. 1 
Bücher ⸗Geſuch. 

Ganze Bibliotheken ſowohl, fo wie einzelne noch verkaͤuf⸗ 
liche Buͤcher kaufen wir ſtets zu entſprechenden Preiſen fuͤr 
unfer Antiquar: Gefchäft und find uns Offerten immer ans 
genehm. Kuhlmey'ſche Buchhandlung in Liegnitz. 


4516. Ein gebrauchter, aber noch guter einſpaͤnniger Plau⸗ 
wagen wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt d. Exped. d. B. 


4515. Zwei gute Kettenhunde werden zu kaufen geſucht. 
Von wem? zu erfahren in der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen. 
4615. In Nr. 448 am katholiſchen Ringe iſt eine Wohnung 
im 2ten Stock mit der vorzüglichſten Ausſicht nach dem Ge: 
birge zu vermiethen; fie enthält 3 durcheinander gehende Stu⸗ 
ben nebſt Küche, auch kann eine Ate Stube beigegeben werden. 
1536. Zu vermiethen und den 1. September d. J. zu bes 
ziehen iſt eine Vorder: und Hinterſtube mit Verkaufsladen, 
nebſt hinlänglich vequemen Gelaſſe, in dem Haufe Nr. 795, 


Hospitalgaſſe. 


4541. Ein freundliches Quartier von 2 heizbaren Stuben auf 
dem Lande, ohnweit von Warmbrunn und an der belebſten 
Straße nach Hirſchberg, iſt von jetzt an zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere kann Miether erfahren bei 
dem Galanteriewaarenhaͤndler Herrn Reiſſig zu Warmbrunn,. 


4613. Gi ndliche möbliete Stube (parterre) ift auf 
einige N 4 beim Kunſtgaͤrtner Weinhold. 


er, 


Ein im Elementar-, Real- und wo 
möglich auch im Sprachunterricht tüchtiger Lehrer 
wird für eine Familienſchule geſucht. 4416, 
Addr. Wa. Bergmann in Warmbrunn. 


4535. Mehrere tüchtige Buchbinder-Gehülfen 
können bald gut und dauernd plaeirt werden. 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


4574. Auf einem Dominio in der Nähe Hirſchbergs findet 
zu Michaeli c. ein Wirthſchafts⸗Vogt, der Schirr⸗ 
arbeit verſteht und deſſen Frau Viehſchleußerin ſein 
kann, aber womöglich kinderlos, ein Unte kommen. ueber 
rauchbarkeit, Treue, Fleiß und moraliſche Führung, na⸗ 
mentlich daß er ein nuͤchterner Mann iſt, müſſen ſich Bes 
werber genuͤgend ausweiſen. Wo? ſagt die Expedition des 
oten aus dem Rieſengebirge. 
4607. Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, welches 
Küche und Wöſche gruͤndlich verfteht, wird baldmöglichft 
in eine nicht beſonders große Haushaltung hieſiger Gegend 
owünſcht. Nur ſolche haben ſich bei der Vermiethsfrau 
ichael zu melden. 
4561. Eine Wirt afterin wird in einen Gaſthof 
geſucht . Commiſſionair G. Meyer. 


45585 i 

95 Tüchtige Maurergeſellen 
n ; a 2 

ale Weng, Bantermeife in Greiffenberg. 


4500. Einige geuͤbte Steinhauergehülfen finden ſo⸗ 
fort dauernde Befchäfti ung bei dem 

12 Bild⸗ und Steinhauer Scholz in Sprottau. 
| 4579, Ein gewandter, leichter und tuͤchtiger Reitknecht, 
der gut reitet und unverdroſſen ein Pferd zu pflegen ver⸗ 
} 


Perſonen finden unterkommen. 


— 


fteht, findet bei gutem Verdienſt ſofort ein Unterkommen. 
Wo? fagt die Expedition des Boten. 
4466. Einen Knecht miethet 5 
der Brauer Wild in Klein⸗Helmsdorf. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
4471. Eine Wittwe in mittlern Jahren ſucht als Wirthin 
(bald, oder zu Michaeli) bei einem Herrn, oder Dame ein 
Unterkommen. Nachweis ertheilt Herr Paſtor Kettner 
F Schoͤnau. r 

4415. Eine anftändige Frau, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht ein Unterkommen bei einem einzelnen Herrn, 
entweder in der Stadt oder auf dem Lande, da dſeſelbe 
ſchon mehre Jahre einem einzelnen Herrn, die Wirthſchaft 
auf einem Dominium fortgefuͤhrt und gruͤndlich die Land⸗ 
wirthſchaft verſteht, auch die in dieſes Fach, als die Kuͤche, 
Waͤſche und dahin gehoͤrenden Sachen immer zur Zufrieden⸗ 
eit ihrer Herrſchaft beſorgt. Darauf Reflektirende wollen 
die Güte haben, ſich franko nach Jauer an die verwittwete 
rau Haus beſitzer Prieſemuth zu wenden, die darüber 
Auskunft erthellen wird. 


= 
oe 
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4560. Ein cautionsfah. junger Deconom.mit den 
beften Empfehlungen verſehen, ſucht als Amtmann, Rech⸗ 
nungsführer, Renkmeiſter, Secretair ꝛc. ꝛc., ein Unterkom⸗ 
men. Naͤheres ſagt unentgeldlich der . 


Commiſſionalr G. Meyer. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4476. Einem gefunden urd kraͤſtigen Knaben von guter Er⸗ 
ziehung, welcher die nothigen Schulkenntniſſe beſitzt und 
Luft hat, ſich dem Forſt⸗ und Jagdfache zu widmen, weiſt 
die Expedition des Boten einen Lehrherrn nach. 
4604. Ein Knabe techtlicher Eltern, welcher die Buch⸗ 
2885 rund an will, findet ein baldiges Untere 


im Buchdruckereibeſitzer Neumann 
ss in Warmbrunn. 


der Schmiedemeiſter G. Dietrich in Schmiedeberg. 


Gefunden. 


4551. Ein ſeidener Regenſchirm ift in einem Wagen, 


i n denfelben abholen beim 
Wear BELLE in Krummpübel, 


4554. Am 28. Juli hat ſich ein brauner Hund mit Mefs 
ſinghalsband zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und In⸗ 
fertionegebühren abholen bei Wilke in Hermsdorf u. K. 


4593. Gefunden. 
Eine kleine Broche ift auf dem Wege zum Zackenfall ges 
funden worden. Von wem? fagt die Exped. des Boten. 


Se Verloren. 
4611. Am 26. Juli iſt mir ein junger Hund mit weißer Kehle, 
weißen Vorderpfoten, Hängeohren, langem Schwanz, / Jahr 
alt, von meiner Behauſung verloren gegangen; wer mir zu 
demſelben helfen kann, erhält eine angemeſſene Belohnung von 
deſſen Eigenthuͤmer Fleiſcher⸗Meiſter Opitz in Warmbrunn. 
Geld verkehr. 
2500 Nithlr. 

egen ſofortige Ceſſion eines zur erſten Stelle auf 
einem für 9600 rtl. erworbenen Grundſtücke eingetragenen 
Kapitals geſucht. Ein Theil der Valuta wird in Staats⸗ 
papieren angenommen. Hierauf Reflektirende wollen ihre 
Adreſſen gefälligſt an den Kaufmann C. Klir in Jauer 
gelangen laſſen. 2 


Einladungen. 
4603. EB 

Da ich die Keil ſche Tabagie auf dem Pflanz⸗ 
berge käuflich übernommen habe, fo bitte ich ein hochge⸗ 
achtetes Publikum, mir ſein Vertrauen zu ſchenken und mich 

mit n sch 2 f 

er en 30. Juli 1857. 
rende 
4609. Sonntag Tanzmuſik in Kunnersdorf bei Anſerge. 
461 0. Sonntag den 2. Auguſt ladet zur Tanzmuſik 


4610. 
ergebenſt ein Gemſeſchaͤdel in Kunnersdorf. 


4612. Morgen, Sonntag, ladet zu gutbeſetzter Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein Friedrich in Hartau. 
4539. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 2. Auguſt ladet 
ganz ergebenſt ein Feige in Eichberg. 


4552. Montag den 3. Auguſt: 
zur Feier der Italieniſch 


4538. 
werden g 


3. Auguft: 
großes Concert auf dem Scholzenbergt, 


i guͤnſtiger Witterung Bengaliſche Beleuchtung. 
bei guͤnſtig 11 1 % 51 chtung 


es ladet hierzu ergebenſt ein F. Thomaszeck. 


4606. Sonntag den 2. Auguſt 
Wurſt picknick bei 


Werner in Stonsdorf. 


950 


4618. Zu großen Krebſen, Forellen und neuen Kar: 
toffeln ladet ergebenſt ein 
Boberroͤhrsdorf. Süß mann, Brauermeiſter. 


4557. Auf Sonntag den 2. Auguſt ladet zu gut beſetzter 
Tanzmuſik ergebenſt ein 
Oblaffer, Zyrolers Gaftwirth, 


Sonntag in Stonsdorf 
Concert von 3 bis 8 Uhr. 


4605. Sonntag den 2. Auguſt ladet zaum 
Konzert und Tanzvergnügen 


in die Brauerei nach Nieder-Berbisdorf ergetenft ein 
Seidel, Brauermeiſter. 


4375. Sonntag den 2. Auguſt: 

Konzert in der Brauerei zu Petersdorf, 
wozu ergebenft einladet Koͤrnet. 
4583. Zu warmen Rauch⸗Kuchen lade ich von j st au 
alle Montage und Donnerſtage in meinen Garten gang 
ergebenſt ein. Leder, 

Gaſtwirth zum blauen Himmel in Schmiedeberg. 
— —— M‚— ͤ—— —u— ͤ — 
Getreide: Markt- Preiſe. 


Hirſchberg, den 30. Juli 1857. 


— — 


4345. 


Der ä. Weizen g. Weizen] Roggen ] Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. erl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf. 
Dechſter 3 2031 18 | 11181 - 1 
Mittler | 315—- 38-1 * 112429 6 
Niedriger] 310 — -[ 0-16 29 — 


Gedfen: Höchfter I rtl. 20 fgr. — Mittler I rtl. IS ft. 
Schönau, den 29. Juli 1357. 


Höchſter | 3,17)— | 2] 5, — III 
Mittler 4 a 5|- 1027 — 105 1 2— 
Niedriger] 37 — 3 2 124— 1183) —] ıl 1) — 


Erbſen: Höchſter rtl. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. — 6 ſgr. 3 pf. 


Breslau, den 29. Juli 1957. 
Karteffel⸗ Spiritus per Eimer 13 rtl. G. 


. icht e. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pGt. 80 ¼, Br. 
t 3% l. rec a. 48% br. esl c bk. pt. ML f. 
. Schleſ. Pfpr. neue pct. 18 r. Neiſſe- Brieg 4 pCt. 79%, G. 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito Lit. B 4p Ct. 98"), . Göln-Minden 3½ pt. 154% Br. 
Sr — — 5 ne A ae . „ — | BrsWilh.sRordd. 4 Ct. 50% Dr. 
alſer! u aten 4 8 en riefe 4 pt. 94 Br. Wechſel - Gourſe. 
1 rein. „ 110¼ Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141½% Br 
oln. Dank⸗Billets NM, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 127 Br. Hamburg k. S. 1514 G. 
err. Bank⸗Noten⸗ 98% Br. dito dito Prior. pct. 58%, Br. dito 1 Mon. 150% Br. 
Pram. ⸗Anl. 1854 3½ pCt. 19 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 149 ½ Br. London 3 Mon. 6,19% Dr. 
Staats ſchuldſch. 3½ pt. 84½ Br. dito Lit. B. 50488 — = dito k. S. ee — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 95%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. lin k. S. 1600%/ Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 86 G. 4 St. 88½ Br. dito 2 Mon. % Se. 
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